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Nr. 81 


Großbritanniens Rolle. 


Ein programmatiſcher Artikel der „Times“. 


In einem Leitartikel über die „Rolle Groß⸗ 
britanniens“ ſagen die Londoner „Times“, Mar⸗ 
t chall Pilfudsfi ſcheine es ſehr deutlich gemacht zu 
aben, 
daß Polen nicht bereit ſei, einem Pakt gegen: 
ſeitigen Beiſtandes in Oſteuropa beizutreten. 


Trotzdem ſei Polen nicht ſofort als Gegner des Kollektiv⸗ 
ſyſtems feſtgenagelt worden. Dagegen ſei Deutſchland 
in maßgebenden Kreiſen, vielleicht etwas übereilt, als 
Gegner des ganzen Kollektivſyſtems verurteilt worden, 
weil es ebenfalls dem vorgeſchlagenen öſtlichen Sicher⸗ 
heitspakt widerſpreche. Hitler ſei zu zweiſeitigen Pakten 
mit jedem Nachbarn, ausgenommen mit Litauen, und 
ferner zu der Vereinigung der getrennten Pakte zu einer 
allgemeinen Konvention bereit, in der ſich die Unter⸗ 
zeichneten verpflichten würden, dem Angreifer keinen 
finanziellen, wirtſchaftlichen oder militärischen Beiſtand zu 
gewähren. 


Die „Times“ erklären, dieſes Syſtem würde die 
JIſolierung des Angreifers herſtellen. Es ſei in 
vollem Einklang mit der Völkerbundſatzung und ; ch ließe 
Bündniſſe aus. Es mag nicht das ganze Kollektiv⸗ 
ſyſtem fein, aber es ſteht nicht im Widerſpruch dazu, und 
könnte eine Grundlage darſtellen, auf der England ſein 
noch immer geltendes Ziel der Organiſation des 
Friedens anſtreben könnte, ohne dabei zu vergeſſen, daß 
als Endziel und Ideal immer noch gelten muß, alle 
Regierungen innerhalb des Völkerbundes vereinigt zu 
ſehen. Mit ſtarker Betonung ſtellt das Blatt dann feſt, 
daß die öffentliche Meinung Englands gegenwärtig weit 
geſchloſſener hinter dem Staatsſekretär des Außeren ſtoße 
als je ſeit der übernahme ſeines Amtes. Sie ſtehe hinter 
ihm, weil die britiſche Außenpolitik neuerdings wieder 
ſelbſtändiger und weitreichender geworden ſei. 


Mit dem, was man in Ermangelung eines 
beſſeren Ausdrucks die „Berfailler Ge⸗ 
wohnheit“ neunen könnte, ſei es zu Ende. 


Dieſe „Gewohnheit“ habe die britiſchen Staatsmänner in 
einem ausgefahrenen Geleiſe gehalten. Ihre perſönliche 
Stellungnahme hätte ſich infolgedeſſen auf Beſuche in Paris 
und Genf, und gelegentlich in Rom beſchränkt. Zum erſten 
Mal ſeien während der letzten acht oder vierzehn Tage 
Mitglieder der Regierung nacheinander in Berlin, Moskau 
und Warſchau geweſen. Infolgedeſſen werde das engliſche 
Kabinett bald unmittelbar Kenntnis von den Ausſichten, 
Befürchtungen und Hoffnungen der 
gierungen haben. Dieſe ſegensreiche Anderung der 
Methoden habe natürlich keine Anderung des Zieles der 
britiſchen Politik zu bedeuten. 


England trete nach wie vor für Frieden, 
kollektive Sicherheit und Rüſtungsbegrenzung ein. 


Die Beſuche hätten es ſehr deutlich gemacht, daß es un⸗ 
möglich ſei, ein durchaus gleichartiges Syſtem für 
ganz Europa herzuſtellen, zugleich hätten ſie den 
weſentlichen Unterſchied zwiſchen einem wahrhaft kollektiven 
Syſtem und einem Syſtem bewaffneter Bündniſſe heraus⸗ 
geſtellt. Gerade jetzt beſtehe die Gefahr, daß etwas ge- 
ſchaffen werde, was ausſehe wie kollektive Sicherheit, 


was aber unvermeidlich zu einem Syſtem feind⸗ 
licher Blocks und einem unſichtbaren „Gleich⸗ 
gewicht der Mächte“ ausarten würde. 


England ſtehe ſelbſtverſtändlich bei den Ländern, die bereit 
ſeien, ſofort und rückhaltlos ſeine Ideen zu teilen. Keine 
Britiſche Regierung könne ehrenhafter Weiſe die Hoffnung 
aufgeben, die anderen, die aus örtlichen und pſychologiſchen 
Gründen nicht fofort mit dem ganzen Syſtem oder ſeiner 
jetzigen Geſtalt einverſtanden ſeien, zur Teilnahme zu ver⸗ 
anlaſſen. Großbritanniens Rolle ſei wieder einmal ver⸗ 
mittelnder und vor allem erzieheriſcher Art. 
Für ſolch „päoagogiſches Eingreifen“ beſtehe aber gegen⸗ 
wärtig keine Notwendigkeit. 

Bisher ſei, wie jetzt klar geworden ſei, viel zu großer 
Nachdruck auf die negative Seite der Erklärungen 


Hitlers gegenüber Sir John Simon gelegt worden.“ 


Viel zu wenig habe man ſich bemüht, ihre poſitive Seite 
zu würdigen. Jetzt ſei allgemein bekannt, daß der Reichs⸗ 
fanzler vor einiger Zeit für das feiner Anſicht nach not⸗ 
wendige Verhältnis der Wehrkraft Deutſchlands zu der 
feiner Nachbarn den zahlenmäßigen Ausdruck ge- 
funden habe. In den Berliner Beſprechungen ſcheine es 
aber auch klar geworden zu ſein, daß er außerdem bereit 
ſei, nach Bekanntgabe dieſer Ziffern 


eine allgemeine proportionale Verminderung 
des Rüſtungsniveaus zu erörtern. 


Auf jeden Fall ſei ſicher, daß er noch immer bereit ſei, 
auch auf die Beſchaffung aller Waffen zu verzichten, die 
alle anderen Länder auch abzuſchaffen bereit ſeien. 
Die Möglichkeit ſei gegeben, auf die Konſtruktion beiſpiels⸗ 
weiſe der Tanks größten Typs oder von Rieſenkanonen 
von einer Reichweite von mehr als 30 Kilometern zu ver⸗ 
zichten. Schon dies würde in ſich ſelbſt ein wertvoller Ge⸗ 
winn ſein. 
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59. Jahrg. 


Deutſchland ſei überdies mit einer internatio⸗ 
nalen Beaufſichtigung der nationalen Rüſtun⸗ 
gen einverſtanden. 


Hier ſei wiederum eine Löſung in greifbare Nähe gerückt, 
die ſicher einen ungeheueren pſychologiſchen Wert haben 


würde, ohne Rückſicht auf die etwaigen Schwierigkeiten 
der Verwirklichung. Hitler ſei bereit, einen Luftpakt 
für Weſteuropa abzuſchließen. Der Beſchluß eines 


Luftpaktes für Oſteuropa möge vielleicht ein Vor⸗ 
ſchlag ſein, der der Erwähnung wert ſei. Der Reichs⸗ 
kanzler habe die Flottenforderung ſeines Landes, 
die nicht übertrieben ſei, klargelegt. Glücklicherweiſe 
beſtehe auch Anlaß zu der Annahme, daß die Bnitiſche 
Regierung den Vorteil einer Teilnahme Deutſchlands an 


Volle Uebereinſtimmung in Prag. 


etwaigen künftigen Flottenverhandlungen erkenne. Hier 
handle es ſich um lauter weſentliche Punkte. Aber es 
handle ſich um noch mehr, nämlich um poſitive Vor⸗ 
ihläge. Die eindeutige Pflicht Englands und jeden 
Landes, das ehrlich für den Frieden arbeite, ſei es, jede 
Gelegenheit reſtlos auszunützen, wo über einen Punkt 8 
Einigung zu erzielen ſei. Viel hätte ſchon früher zuſtande 1 
gebracht werden müſſen, wenn man auf den Ehrgeiz ver⸗ 
zichtet hätte, nach einem Univerſal⸗ Heilmittel zu 
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ſuchen. Wenn die britiſche Diplomatie jede einzelne Mög⸗ 15 
lichkeit für eine Vereinbarung auswerten und erweitern 

könne, dann werde ſie Europa einen unſchätzbaren Dienſt * 
erweiſen. 1 


Eden bei Beneſch. 


Prag, 5. April. 


In der tſchechoſlowakiſchen Hauptſtadt hat ſich Lord⸗ 
ſiegelbewahrer Eden nur fünf Stunden lang aufgehalten. 
Die Kürze der Prager Beſprechungen iſt inſofern nicht über⸗ 
raſchend, als die Identität der Anſchauung zwiſchen Prag 
und Paris einerſeits ſowie Prag und Moskau anderer⸗ 
ſeits ſeit langem als Gegebenheit bekannt iſt. 

Lordſiegelbewahrer Eden iſt der erſte Vertreter Eng⸗ 
lands, der in Prag einen offiziellen Beſuch macht. Dieſe 
Tatſache wird in der Preſſe mit Befriedigung regiſtriert. 
Etwas präziſere Angaben über den vermutlichen Inhalt 
der Beſprechungen gibt allein der dem Lordſiegelbewahrer 
Eden gewidmete Begrüßungsartikel der „Lidove Noviny“ 
des inoffiziellen Leitblattes des tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſters. „Die öffentliche Meinung“, heißt es hier, „möchte 
gerne hören, daß die Kleine Entente und die Südoſtſtaaten 
für die ſofortige und rückſichtsloſe Unterzeichnung des Oſt⸗ 
paktes eintreten. In Wirklichkeit iſt jedoch die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Außenpolitik nicht geneigt, ſich gewiſſen Strö⸗ 
mungen der öffentlichen Meinung in Frankreich anzupaſſen 
oder auf die Politik Lavals einen Druck auszuüben. 


Beneſchs Trinkſpruch. 


Bei dem Frühſtück, das Außenminiſter Dr. Beneſch zu 
Ehren Edens gab und zu dem auch der tſchechoſlowakiſche 
Miniſterpräſident und der engliſche Geſandte in Prag einge⸗ 
laden waren, brachte Beneſch einen Trinkſpruch aus, in dem 
er u. a. erklärte: 

„Die Befriedigung unſeres Landes iſt um ſo größer, als 
Sie, Herr Miniſter, mit Ihrem Prager Beſuch eine große 
hiſtoriſche Reiſe beenden, die durch ihre Wichtigkeit und Be⸗ 
deutung die Friedensaktion der Britiſchen Regierung in 
einem für die Geſchichte Europas beſonders be deutungsvollen 
und ernſten Augenblick betont und bei der Ihnen 

die Aufgabe des Friedensboten 
zugefallen iſt. Erlauben Sie, daß ich Ihnen meine aufrichtige 
Anerkennung für dieſe Aktion und dieſe Aufgabe ausſpreche. 

Der Zweck Ihrer Reiſe berührt die Lebensintereſſen der 
Tſchechoſlowakei. Mein Land iſt durch ſeine geographiſche 
Lage, ſeine Geſchichte, ſeine derzeitige Politik und ſeine 
Aſpirationen für die Zukunft dazu beſtimmt, in Mittel⸗ 
europa eine wahrhafte Miſſion des Friedens zu erfüllen. 
Einen anderen Ehrgeiz hat unſer Land nicht. Seine Außen⸗ 
politik ſteht jenen zur Verfügung, die für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens, für die Zuſammenarbeit der Völker, 
für das politiſche Friedensſyſtem Europas und für eine 
wirkfame, pazifierende Tätigkeit des Völkerbundes arbeiten. 
Ich weiß, daß wir in all dieſen Fragen die gleiche Politik und 


die gleichen Ziele wie Großbritannien 


verfolgen. Sie finden daher bei uns nicht nur einen ſehr 
aufrichtigen und freundſchaftlichen Empfang, ſondern auch 
ein wahrhaftes Verſtändnis für Ihre große Sendung. Unſere 


heute geführten Geſpräche haben Ihnen dies beſtätigt.“ 


Lordiiegelbewahrer Eden 


betonte in feiner Antwort die Umſtände, die dem in Prag 
gepflogenen Meinungsaustauſch einen beſonderen Wert 
.. ͤ ̃ ̃ᷣ T... .. e und verſicherte, daß ſein Beſuch in mehreren 


Muſſolinis eigener Friedensplan. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meldet aus Warſchau, das Geſamtbild der europäiſchen 
Lage, das ſich in der Drei⸗Mächte⸗Konferenz von Streſa 
zeigen werde, ſei jetzt der Vollendung nahe. Die Umriſſe 
ſeien deutlicher geworden als vor vierzehn Tagen, aber eine 
weſentliche Anderung ſei nicht feſtzuſtellen. Auch die 
italieniſche Preſſe findet es begreiflich, daß ſich das Inter⸗ 
eſſe und die Neugier der Welt auf die bevorſtehende Konfe⸗ 
renz von Streſa lenkt, meint aber, daß verfrühte Begeiſte⸗ 
rung oder Hoffnungen nicht am Platze ſeien. 

In einem Leitaufſatz des „Popolo d'Italia“ zu der be⸗ 
vorſtehenden Dreier⸗Konferenz, der von maßgebender 
Stelle ſtammen ſoll, und von der geſamten italieniſchen 
Preſſe abgedruckt wird, wird betont, es ſei unbedingt not⸗ 
wendig, in den Wein eines übertriebenen Optimismus ein 
gut Teil Waſſer zu . „Wir müſſen“, ſo heißt es 
weiter, seen außergewöhnliden Illuſionen 
m armen, da N trauriger iſt als die Enttäuſchung, die 


der franzöſiſche 


Hauptſtädten lediglich das eine Ziel verfolgt habe, die N 
Sicherung des Friedens. Die Zeiten, ſo fuhr der Miniſter 0 
fort, da die Völker die Hebung ihres Wohlſtandes durch 5 
den Krieg zu ſuchen ſich bemühten, ſind längſt vorbei. Wir 3 
find alle miteinander zu eng verbunden, als daß dies heute 
noch möglich wäre. 

Wir werden uns alle behaupten 

oder alle zuſammen untergehen 


— das iſt der Grundſatz des Völkerbundpaktes. 


Das Communiqué. 


über die Beratungen, die Außenminiſter Dr. Beneſch 1 
und Lordſiegelbewahrer Eden Donnerstag vormittag in 
Prog atten, murde nachſtehendes, allerdings erde auf⸗ 73 
ſchlußreiche Communiqué ausgegeben: 


„Bei der Zuſammenkunft tauſchten Miniſter Eden und 
Miniſter Dr. Beneſch in herzlicher und freundſchaftlicher 
Weiſe die Anſichten über alle im Londoner Communiqué 
vom 3. Februar 1935 enthaltenen Fragen aus. Miniſter 
Dr. Beneſch dankte dem Miniſter Eden herzlich für ſeinen 
Beſuch in Prag und für die Mitteilung, die Seine Exzellenz 
ihm über die Ergebniſſe ihrer Reiſe in den übrigen Haupt⸗ £ 
ſtädten gab. Seinerſeits gab ihm Miniſter Beneſch eine J 
ausführliche Darlegung der Friedenspolitik der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Beide Miniſter konſtatierten eine vollkommene 3 
Übereinſtimmung mit den Zielen der Politik ihrer Länder : 
betreffend die Erhaltung des allgemeinen Friedens und 
ihre aufrichtige und unabänderliche Ergebenheit der re g 
des Völkerbundes gegenüber.“ | 


Verſchiebung der engliſchen Kabinettsſitzung. 


Lordſiegelbewahrer Eden iſt am Donnerstag mittag 
1 Uhr im Flugzeug von Prag abgereiſt und traf kurz nach 
5 Uhr auf dem Kölner Flughafen ein, wo er von dem eng⸗ 
liſchen Generalkonſul, einem Vertreter des Kölner Regie⸗ 
rungspräſidenten und dem Polizeipräſidenten von Köln be⸗ 
grüßt wurde. Infolge des ungünſtigen Flugwetters konnte 
Eden ſeine weitere Reiſe nach London erſt am Freitag früh 
fortſetzen. 


Die urſprünglich für Freitag angeſetzte Vollſitzung des 
Kabinetts wurde daher auf den kommenden Montag ver⸗ 
ſchoben. Am Freitag wird ein Kabinettsausſchuß den Be⸗ 1 
richt Simons über ſeine Berliner Reife prüfen. Sollte f 
Eden bis dahin wieder in London ſein, ſo wird auch ſein 
Bericht über die Beſuche in Moskau, Warſchau und Prag 
von dem Ausſchuß erörtert werden. 


Auch Streſa nur informatoriſch? | 


„Daily Telegraph“ teilt mit, in Whitehall beſteht die 
Auffaſſung, daß die Konferenz in Streſa lediglich die 
Fortſetzung des in Berlin begonnenen Meinungs⸗ i 
austauſches bilden werde. Infolgedeſſen fühlten ſich weder 4 
noch der britiſche Miniſterpräſident ver⸗ : 
anlaßt, in Streſa zu erſcheinen! 


Der Schwerpunkt der Entſcheidung liege in Genf. 


*. 
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auf roſige, von edlen VVJVCCCCCCbCCCCCCCCCVVVVVVVCCVCCCCToTcCTCCCTT geborene Illuſion { 
Wir wollen damit nicht von vornherein die e übe i 
Streſa entwerten, ſondern ſie nur in das politiſch⸗diplo⸗ 10 
matiſch⸗militäriſche Bild einreihen, ein Bild, das aller⸗ ” 
dings nicht erlaubt, auf endgültige Löſungen zu hoffen. u 
Schon von den drei Regierungen Frankreich, = 
England und Italien, die in Streſa zufammen 
kommen werden, kann man nicht ſagen, daß ſie gegenüber ; 
der deutſchen Geſte vom 16. März vollkommen „gleich⸗ 


geſtimmt“ geweſen ſind. Jetzt aber 

feierlicher Form die Übereinſtimmung 112 1 
drei Weſtmächte zuſtande bringen. Mehr noch, in Streſa 
ſollte eine gemeinſame Aktionslinie im Hinblick auf eine 
beſtimmte Zahl von vorausſehbaren Möglichkeiten feſtgelegt 5 
werden. In Streſa ſollte die notwendige Verantwortlich? 
keit übernommen werden, ohne ſich übermäßig um das zu 
kümmern, was die Ergebniſſe der Gemeinderatswahlen — he 

Frankreich oder der Schwankungen der für die Lab I 
Partei günſtigen Erſatzwahlen in England ſein könn . 
Streſa ſollte, kurz geſagt, einen ruhenden Punkt in den 
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Neuer Gouverneur des Memel»Bebiets. 


Name bei der letzten Direktoriumsbildung in 
wiederholt genannt wurde. 
. i 


bewegten Meer der europäiſchen Politik bilden, einen Ruhe⸗ 
punkt, der vor allem den Verzicht auf die gefährlichen Ab⸗ 
rüſtungsutopien bedeuten muß. Das faſziſtiſche Italien hat 


ſeit 1922 dieſe Utopien aufgegeben.“ 

In engliſchen unterrichteten Kreiſen iſt man der 
Anfiht, daß Muſſolini in Streſa vielleicht 
eigenen europäiſchen Friedensplan vorlegen 
werde. Sein Ziel ſei, in Europa ein allgemeines 
Gefühl des Vertrauens zu ſchaffen, bevor ein Ver⸗ 
ſuch mit dem Abſchluß von Oſtpakten gemacht werde. 
Anſcheinend werde er einige neue Erklärungen vorſchlagen, 
die nachdrücklicher ſeien als die allgemeine Erklärung 
gegen Gewaltanwendung. Wahrſcheinlich werde er eine 
Wiederaufnahme der politiſchen und wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen nach dem Vorbild der zwiſchen Italien, Oſter⸗ 
reich und Ungarn im März vorigen Jahres unterzeichneten 
Vereinbarung vorſchlagen. In dieſer Vereinbarung ſei 
bekanntlich eine Beratung in allen politiſchen Fragen 
von allgemeinem Intereſſe vorgeſehen. Die Überzeugung, 
daß Italien einen ſolchen Plan habe, um Englands künf⸗ 
tige Haltung feſtzuſtellen, ſei teilweiſe verantwortlich für 
Polens augenfidlihe Abneigung gegen eine Ande— 
rung ſeiner Außenpolitik. 


Lavals Reiſe nach Moslau — 
ein Verbrechen am Vaterland 
Das Mitglied der Franzöſiſchen Akademie Louis Bert⸗ 
rand tritt in einem Artikel, den die Zeitung „La Preſſe“ 
veröffentlicht, aufs neue energiſch der — wie er ſich ausdrückt 
— „internationaliftiihen und antifranzöſiſchen Politik der 
gegenwärtigen Franzöſiſchen Regierung“ entgegen. Er macht 
gegen die politiſchen Vorurteile der franzöſiſchen öffentlichen 
Meinung Front und bezeichnet die Reiſe des franzöſiſchen 
Außenminiſters nach Moskau als Tollheit, ja ſogar als 
Verbrechen am Vaterland. 


Louis Bertrand hält dem franzöſiſchen Leſer vor Augen, 
daß Frankreich nichts tue, ſich mit Deutſchland 
einmal auszuſprechen, zumal es doch nicht auf Gut⸗ 
gläubigkeit bei der Durchführung eines Vertrages rechnen 
dürfe, den es dem Gegner mit dem Meſſer an der 
Kehle aufgezwungen habe. 


Auch jetzt noch hält der Verfaſſer des Artikels die Zeit 
für eine Ausſprache für gut, denn Frankreichs Streitkräfte 
ſeien unverſehrt und ſeine Finanzen geſund. Jetzt noch 
könnte Frankreich ſich mit Deutſchland ausſprechen, ohne 
einen Fuß breit ſeines Gebietes zu verlieren und ohne auf 
ſeine Vorteile zu verzichten. Die in Frankreich regierenden 
Männer führten das Land dagegen in eine Sackgaſſe. 
Hypnotiſiert durch die Furcht vor Deutſchland, ſehe Frank⸗ 
reich die Gefahr des Bolſchewismus nicht. Die 
Liebedienerei Frankreichs gegenüber England ſei geradezu 
ekelhaft, als ob man nicht 1914 erlebt hätte, welchen Wert 
die militäriſche Hilfe Englands habe. In Frankreich wolle 
man nicht begreifen, daß Frankreich, wenn es Verbündete 
ſuche, alles Intereſſe habe, ſich an das in Europa militäriſch 
ſtärkſte Volk zu wenden, und zwar ohne irgendwelche Ge⸗ 
fühlsduſelei und ohne von dieſem Volke etwa ſein Herz oder 
Treue zu fordern, ſondern nur aus beiderſeitigem Intereſſe 
heraus. Davon wollten die Freimaurer und die Linksfront 
in Frankreich aber nichts wiſſen. Sie dächten nur daran, 
Hitler niederzuwerfen, vergeſſen aber, daß ſie zu dieſem 
Zweck erſt ganz Deutſchland niederſchlagen müßten. 
Das Deutſchland von hente laſſe ſich aber nicht mehr wie 
1914 einkreiſen. . 


Es ſei Unſinn, Deutſchland zum Eintritt in einen 
Pakt mit Rußland zwingen zu wollen, das Deutſchland 
mit Recht als ſeinen ſchlimmſten Feind anſehe und daß auch 
unſeraller Feind ſei. Wie inne man ſich in Frank⸗ 
reich unte dieſen Umſtänden darüber wundern, wenn 
Deutſchland ſich gegen Frankreich wende, da Frank⸗ 
reich es doch durch alle ſeine Handlungen davon überzeuge, 
daß es mit den ſchlimmſten Feinden Deutſchlands gemein⸗ 
ſame Sache mache. 
\ 


Die franzöſiſche Delegation für Streſa. 
Aus Paris meldet DNB: 


Außenminiſter Laval wird Paris am 10. April vor⸗ 
mittags verlaſſen und abends in Streſa eintreffen, wo 
am Tage darauf die Konferenz beginnt. 

Die franzöſiſche Abordnung wird wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt ſein: Generalſekretär des Quai d'Orſai Leger, der 
Direktor für politiſche Angelegenheiten Bargeton, der 
ſtellvertretende Direktor für politiſche Angelegenheiten und 
Leiter der Völkerbundabteilung im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium Maſſigli, der Direktor des Kabinetts des 
Außenminiſters Rochard und Rechtsberater Profeſſor 
Basdevant. 

* 


Beneſch nach Moskau eingeladen, 


Moskau, 5. April. (Eigene Meldung.) Wie die „Taß“ 
meldet, iſt nach einem Bericht des Prager Korreſpondenten 
der offiziöſen „Iſweſtija“ der tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch von Außenkommiſſar Lit win bw 
heute zu einem Beſuch in Moskau eingeladen worden. 
Beneſch hat die Einladung angenommen. 


Der Sonderkorreſpondent der „Times“ befaßt ſich mit 


dem Ergebnis des kurzen Beſuches Edens in Prag. Eden 
habe feſtſtellen können, 
daß auf alle Fälle der Pakt Paris —Moskan— Prag 
zuſtande kommen werde, 


falls ein anderer annehmbarer Weg nicht noch gefunden 
werden ſollte. In einem Bericht des „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
denten aus Paris heißt es, in Frankreich ſei man jetzt ge⸗ 
‚neigt, jede Hoffnung auf greifbare Ergebniſſe hinſichtlich 
des Oſtpaktes aufzugeben und ſich wieder einer umfaſſenden 
europäiſchen Regelung im Rahmen des Völkerbundes zu⸗ 
zuwenden. 0 


gKowno, 5. April. (Eigene Meldung) Wie aus 


5 zuverläſſiger Quelle verlautet, iſt am Donnerstag durch 


eren des Staatspräſidenten der kürzlich zum Preis⸗ 
kommiſſar von Litauen beſtimmte frühere Präſident der 
Kownoer Landwirtſchaftskammer, Vladas Kurkaus⸗ 
kas, zum neuen Gouverneur des Memel⸗ 
gebiets ernannt worden. Kurkauskas war früher Offi- 
zler und im Jahre 1920 Kommandant von Wilna. Er iſt 
der Schwiegerſohn des bekannten Grafen Subo wi 1100 
Memel 


einen 


Görings Triumphfahrt durch Danziger Land 

(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Danzig, 5. April. 

Danzig trägt Feſtgewand. Hitlerbilder, Hakenkreuz⸗ 
fahnen, Girlanden, Transparente, die über die Straßen ge- 
ſpannt find, überall ungeheure Begeiſterung. Das alles 
ſieht nicht mehr wie Wahlpropaganda aus, ſondern iſt eine 
deutſche Kundgebung Danzigs. Der Danziger Hof iſt 
ſtändig von Menſchenmaſſen umlagert, um die Großen des 
Dritten Reiches, die ſich dort ſtändig abwechſeln, zu ſehen. 
Gauleiter, Reichsleiter, Miniſter! 

Außer den Gauleitern von Pommern, Hamburg, Thü⸗ 
ringen, Hannover, der Saar, des Miniſters Ruſt, des 
Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten und 
vielen anderen kam Donnerstag Miniſterpräſident Göring 
nach Danzig. Seine Fahrt durch Danziger Land von der 
Nogat bis zur Mottlau, von Marienburg bis Danzig, ge⸗ 
ſtaltete ſich zu einer beiſpielloſen einzigartigen Triumph⸗ 
fahrt, wie ſie vielleicht das Saargebiet nur in den Tagen 
der Abſtimmung kennen gelernt hat. 

Nach Görings Ankunft in Danzig fand ein 5 

Empfang im Artushof 
ſtatt, bei dem Miniſterpräſident Göring ſagte, daß Danzig 
deutſch ſei, was er ſchon vorher gewußt. Wie national⸗ 
ſozialiſtiſch aber, und damit wie deutſch, habe ihm dieſe 
Fahrt durch Danziger Land bewieſen. 


Göring ſpricht in der Sporthalle. 


Nicht enden wollte der Jubel, als Göring abends in der 
Sporthalle erſchien, in der er eine 1%jtündige bedeutſame 
Anſprache hielt. Ex betonte, die Schlacht am Sonntag iſt 
ſchon geweſen. Die Wahl am 7. April wird weltgeſchicht⸗ 
liche Bedeutung haben, wie die Saarabſtimmung. Es geht 
nicht um einige Mandate der NSDAP, die ganze Welt 
ſieht auf dieſe Wahl, und Danzig wird zeigen, daß es 
nationalſozialiſtiſch und damit deutſch denkt. Die Welt 
muß erkennen, daß das Deutſchtum in Danzig nicht 
ſchwächer werde, ſondern daß es wachſe und wachſe. Die 
Deutſche Regierung werde anerkennen, was iſt. 


es ein Danzig geben werde. 


NT Er a a Be TE TE ERTEILEN 

Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen- und Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen raid) 
und ſchmerzfrei. Arztlich beſtens empfohlen. (1553 


Sie braucht Danzig nicht mit Waffengewalt zu 
beſetzen, denn ein Naturgeſetz fiegt von ſelbſt. 
(Nicht endenwollender Beifall). 


Unter dem Jubel der Rieſenverſammlung ſprach Göring 
dann von der Wiedereinführung der Wehrpflicht und der 
Errichtung einer deutſchen Luftfahrt. 


Polen gegenüber zeige ſich Deutſchland als auf⸗ 
richtiger und wahrer Freund. Die polniſche Minder⸗ 
heit in Danzig, die jetzt gegen die NS DA arbeitet, 
werde auch noch erkennen, daß es ihr nie beſſer gehen 
werde, als unter einer ſtarken nationalſozialiſtiſchen 
Regierung. 

Zum Schluß betonte Göring die Friedensliebe des 
Führers und damit Deutſchlands. Die Welt könne ſich auf 
das Wort des Führers verlaſſen, müſſe ſich aber auch dar⸗ 
über im klaren ſein: Noch nie in ſeinem Leben habe der 
Führer feinen Feinden den Rücken gezeigt. (Nicht enden⸗ 
wollender Beifall.) 

Wir ſichern den Frieden Deutſchlands und treten 

damit ein für den Frieden Europas und der Welt. 


Wer aber ſich vergeht an Deutſchlands Ehre und ſich ver⸗ 
greiſen wird an deutſchem Volk und Land, der muß ſich 
darauf gefaßt machen, daß ihm blitzartig in die Parade ge⸗ 
fahren wird. (Jubelnder Beifall.) 


Gauleiter Forſter bat den Miniſterpräſidenten, dem 
Führer zu geloben, daß Danzig ſeine Pflicht treu erfülle, 
und daß es treu zu ihm ſtehe. Danzig ſei treu, ſo lange 
Gegen 11 Uhr abends nahm 
Miniſterpräſident Göring am Hohen Tor den Fackelzug 
der Landespolizei und ſämtlicher Formationen der 
NSDAP ab. 


Deutſche Bereinigung. 


Zwei neue Ortsgruppen im Kreiſe Liſſa. 


Die Ortsgruppe Liſſa der Deutſchen Vereinigung hielt 
am vergangenen Sonntag im Kreiſe Liſſa drei Verſamm⸗ 
lungen zwecks Gründung von Ortsgruppen ab. Die erſte 
Verſammlung begann vormittags um 11 Uhr in Reiſen. 
Der Einladung hatten ſo viele Folge geleiſtet, daß ſchon 
lange vor Beginn der Verſammlung der geräumige Saal 
überfüllt war. Nach Abſingen des Liedes der Ausland⸗ 
deutſchen ergriff Volksgenoſſe Schilling ⸗Neumühle das 
Wort, der in etwa einſtündigem Vortrag den bisherigen 
und den weiteren Weg der Deutſchen Vereinigung ſchilderte 
und darlegte. Kamerad Damm ſprach über Jugendarbeit. 
Es erfolgte nun die Gründung der Ortsgruppe. In den 
vorläufigen Vorſtand wurden die Volksgenoſſen Heinrich 
Seiffert⸗Moraeczewo, Adolf Fechner und Max 
Kunſchke, beide aus Reiſen, gewählt. In die Reviſions⸗ 
kommiſſion gingen die Volksgenoſſen Erich Trippke⸗ 
Twarſewitz und Emil Anders Dembitſch ein. Mit einem 
dreifachen „Sieg Heil!“ auf die Deutſche Vereinigung und 
dem Abſingen des Feuerſpruchs fand die Verſammlung ihr 
Ende. 

Nachmittags fanden in Laß witz und in Altlaube 
Verſammlungen der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Die erſte 
Verſammlung war auf nachmittags um %3 Uhr 
Röslerſchen Saale in Laßwitz angeſetzt. Auch hier hatten 
ſich ſehr zahlreiche deutſche Volksgenoſſen und Volks- 
genoſſinnen eingefunden. Auch hier wurde ebenſo wie in 
Reiſen den Rednern reicher Beifall zuteil, der bewies, daß 
der bei weitem überwiegende Teil der Anweſenden auf 
Seiten der Deutſchen Vereinigung ſtand. Daran konnten 
auch die Handvoll jungdeutſcher Schreier nichts ändern. 
Die Orte Laßwitz und Alt⸗ und Neu⸗Laube ſollen zu einer 
Ortsgruppe mit dem Sitz in Alt⸗Laube zuſammengefaßt 
werden. 


Deshalb fand auch gleich nach Beendigung der Laßwitzer 
Verſammlung im benachbarten Alt⸗Laube eine dritte 


„Es lebe Deutſchland und das deutſche Memel!“ 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur aus Kowno 
meldet, hat der Verlag der litauiſchen Jugendſchrift „Sal⸗ 
teneris“ unlängſt an eine zinkographiſche Firma in 
Berlin ein Schreiben mit einer Beſtellung auf Kliſchees für 
. gerichtet und darauf folgende Antwort er⸗ 

ten: 


„Wir wären ſchlechte Deutſche, wenn wir Be⸗ 
ziehungen zu Vertretern der litauiſchen Preſſe unterhalten 
wollten, unter der ſich auch nicht ein Blatt gefunden hat, 
das den gegenüber unſeren in den Grenzen Litauens 
wohnenden Brüdern und Schweſtern geübten Terror der 
Litauiſchen Regierung verurteilt hätte. Die litauiſche Preſſe 
weiß ſehr gut, daß das Memelland in hiſtoriſcher, wirtſchaft⸗ 
licher und nationaler Beziehung durchweg deutſch iſt; aber 
ſie weiß ebenſo, daß Litauen dieſes Land geraubt hat. Kein 
Deutſcher mit Selbſtachtung kann dem Litauer die Hand 
reichen. Würden wir die Abſendung von Kliſchees für eine 
litauiſche Zeitung billigen, ſo wären wir unzurechnungs⸗ 
fähig. Es lebe Deutſchland und das deutſche Memel!“ 


Der Lebensretter. 


Ein erſchütterndes Dokument zum Memelprozeß ver⸗ 
öffentlicht das „Memeler Dampfboot“. Die Zuſchrift enthält 
das letzte Wort des Angeklagten Bertram, der zu acht 
Jahren Zuchthaus und zur Beſchlagnahme ſeines Ver⸗ 
mögens im Kownoer Prozeß verurteilt wurde. In ſeinem 
Schlußwort ſagte er unter anderem: N 


„In meinem Beruf als Schwimmmeiſter habe ich 16 


Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet, 
darunter zwölf Litauer. Wenn ich als Vater von fünf 
Kindern mein Leben für Menſchen die ich laut Anklage 
nicht geachtet habe, einſetzte, ſo kann von einer ſtaatsfeind⸗ 
lichen Einſtellung keine Rede ſein. Als Teilnehmer 
des Weltkriegs und der großen Seeſchlacht am 
Skagerrak habe ich geſehen, daß der Weltkrieg keinem 
Volk etwas Gutes gebracht hat, ſondern nur Not und Elend. 
Aus dieſen Gründen glaube ich an die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung, die für die Gleichberechti⸗ 
gung aller Völker eintritt, fer 
hat, die Verſöhnung aller Völker herbeizuführen, um dadurch 


7 


im 


den aufrichtigen Willen 


Verſammlung ſtatt. Auch hier hatten ſich die Volksgenoſſen 
und Volksgenoſſinnen zahlreich eingefunden. Die Vorträge 
der Volksgenoſſen Schilling und Damm wurden auch hier 
mit ehrlichem Beifall aufgenommen. Nach dieſen Vor⸗ 
trägen und nach Erläuterung der Satzungen der Deutſchen 
Vereinigung wurde die Ortsgruppengründung vorgenom⸗ 
men. In den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt die 
Volksgenoſſen Gerhard Martins⸗Laßwitz, Reinhold 
Franz ⸗Laßwitz und Paul Beyer⸗Neu⸗Laube. In die 
Reviſionskommiſſion gingen die Volksgenoſſen Guſtav 
Jammer und Erhard Stolpe, beide als Alt⸗Laube, ein. 
Den Abſchluß der Verſammlung bildete der Feuerſpruch und 
ein dreifaches „Sieg Heil!“ auf die Deutſche Vereinigung. 


Gründung der Ortsgruppe Smajin. 

ur Gründung einer Ortsgruppe der De utſchen Ver⸗ 
einigung hatte Volksgenoſſe Georg Scherf ⸗Pretoſchin fur 
Mittwoch, den 3. April, im Lokal Trepezyk⸗Smaſin (Seekreis) 
eine Verſammlung einberufen, zu der eine ſtattliche Anzahl 
von Volksgenoſſen erſchienen war. Als Sachwalter der 
Deutſchen Vereinigung ſprach Herr Rodenacker⸗Celbau. 
Danach ſprach Volksgenoſſe Adelt⸗Bromberg über die 
Entwicklung des Deutſchtums in Polen. Er ſchilderte den 
Kampf der Oppoſition gegen die Deutſche Vereinigung, wo⸗ 
bei dieſe Oppoſition immer wieder verſucht, durch kleinliche 
und törichte Angriffe die Aufmerkſamkeit des Geſamtdeutſch⸗ 
tums von den brennendſten Fragen abzulenken. Ohne ſich 
beirren zu laſſen ringt die Deutſche Vereinigung weiter für 
Einigkeit und Erneuerung. Unſere Aufgabe iſt es, eine vom 
Erneuerungswillen beſeelte Geſamtorganiſation zu ſchaffen, 
die alle aufbauwilligen Kräfte zuſammenfaßt und dem ge⸗ 
ſamten Volkstume dienſtbar macht. Daraufhin wurde die 
neue Ortsgruppe gegründet. In den vorläufigen 
Vorſtand und die Reviſionskommiſſion wurden gewählt die 
Volksgenoſſen Georg Scherf-Pretoſchin, Anton Tatu⸗ 
linſki⸗Linde, Erich Pachur⸗Smaſin, Hugo Schwich⸗ 
tenberg⸗Pretoſchin und Theodor Trap p⸗Klutſchau. 


der Welt den langerſehnten wirklichen Frieden zu geben. Den 
Ausführungen meines Herrn Verteidigers habe ich nichts 
hinzuzufügen und bitte um meinen Freiſpruch.“ 


der Fall Jacob. | 
Proteſt der Schweiz in Berlin, 
Bundesrat Motta, der Vorſteher des politiſchen De⸗ 
partements, beantwortete im Schweizer Ständerat eine 
Interpellation, die der Vertreter des Kantons Bajel-Stadt, 
der freiſinnige Abgeordnete Thalmann, zum ſogenann⸗ 
ten „Fall Jacob“ eingebracht hatte. Es handelt ſich um 
die Verhaftung des ehemaligen Schriftſtellers Berthold 
Jacob Salomon (genannt Berthold Jacob), der be- 
reits 1932 als politiſcher Emigrant Deutſchland verlaſſen 
hatte und ſeitdem in Straßburg oder Colmar lebte, und der 
vor kurzem auf einer Autofahrt von Baſel über die deutſche 
Grenze durch die deutſche Grenzpolizei feſtgenommen 
worden iſt. } 
Bundesrat Motta erklärte, daß die Schweizeriſche 
Negierung in Berlin mündlich und ſchriftlich gegen eine 
Verletzung der Schweizer Gebietshoheit proteſtiert 
babe, da die angeſtellten Erhebungen ergeben hätten, daß 
Jacob gegen ſeinen Willen über die Grenze ge⸗ 
bracht worden ſei. Die Reichsregierung ſei erſucht worden, 
Jacob den Behörden des Kantons Baſel zur Verfügung 
zu ſtellen und die an der Entführung beteiligten Per⸗ 
ſonen zu beſtrafen. Das Auswärtige Amt habe auf dieſe 
Vorſtellungen hin die Verpflichtung zur Rückgabe des 
Jacob beſtritten und eine ſchriftliche Antwort ange 
kündigt. Man müſſe, ſo führte Motta weiter aus. nun 
„mit Ruhe und Kaltblütigteit abwarten“, was dieſe Ant⸗ 
wort beſage. Notfalls werde man, um die Wiedergut⸗ 
machung des der Schweiz angetanen Unrechts zu erlangen, 


den Schieds- und Vergleichsvertrag zwiſchen dem Reich und 


der Schweiz (vom 31. Dezember 1921) anrufen. 


Maſſerſtand der Weichlei vom 5. April 1935. 
Krakau — 0.20 — 0,89, 5 oft 1 
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Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle die bis zum 
91. Dezember 1935 lieben Jahre alt werden, müſſen 
bis zum 8. April angemeldet werden. Die Kinder ſind 
in der Kanzlei der Staatlichen Schule des Wohnortes 
zu melden. [Deutſche Kinder in Bromberg in der 
öffentlichen Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bromberg, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 41, Hinterhaus.) 
Dort werden alle ſchulpflichtigen Kinder gezählt. 

Auch die Kinder, die eine Privatſchule beſuchen 
ſollen, werden dort gezählt und erhalten über die Meldung 
einen Schein. Schon bei dieſer Meldung iſt auzu⸗ 
geben, daß die Kinder in eine Privatſchule gehen 
werden! 

Darauf muß der Meldeſchein ſogleich in die Kanzlei 
der Privatſchule gebracht (in Bromberg Peterſona 1) und 
dort das Kind für diele Schule angemeldet wer⸗ 
den. Bei ſpäteren Meldungen muß erſt vom Schul⸗ 
inſpektor die Genehmigung nachgeſucht werden! 

5 * 


Zuſatz der Schriftleitung: 

Wir weiſen beſonders die Landleute in Brom⸗ 
bergs Umgebung auf dieſe Verordnung hin. Schul⸗ 
anfänger ſind ſofort (bis 8. April) anzumelden, nicht erſt 
im Herbſt. An die Schulbehörde aber möchten wir die Auf⸗ 
forderung richten, jo wichtige Verordnungen künftig recht⸗ 
zeitig und nicht erſt wenige Tage vor dem Endtermin be⸗ 
kannt zu geben. Es gibt mancherlei Gänge und Schwierig⸗ 
keiten dabei — vier Tage Friſt zwiſchen Ankündigung und 
Ende ſind nicht genug! a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. April. 


Weiterhin kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des recht kühlen Aprilwetters an. 


Paſſionsbetrachtung. 
Lied Nr. 44, 1-4, Text Luk. 23, 26—92, Gebet, Geſbg. 
Anhang S. 6, Nr. 1. 


Es gibt zwei Arten, die Paſſionsgeſchichte Jeſu zu be⸗ 
trachten: die eine iſt die, daß man „über Jeſus weint“ wie 
die Frauen auf den Straßen Jeruſalems, als ſie ihn unter 


der Laſt des Kreuzes dahingehen ſahen. Man kann ſolcher 
Betrachtung begegnen 


bei der bildlichen Darſtellung der 
Leidensgeſchichte, die auf Rührung und auf Erregung des 
Mitleides abzielt, man kann ſie finden da, wo mit dem Wort 
Qual und Not Jeſu in ſeinem Leiden ausgemalt werden. 
Solche Betrachtung hat gar keinen Wert. Jeſus will nicht 
Mitleid mit ſeiner Perſon. Weinet nicht über mich! Er 
will die andere Weiſe der Paſſionsbetrachtung: Weinet über 
euch und über eure Kinder! Das iſt die Stellung der Buße 
und des Bewußtſeins um Gottes Zorn und Gericht, die im 
Leiden Jeſu offenbar werden. Und nur ſolche Betrachtung 
hat religiöſen, hat Heilswert. Sein Leiden hat ja ſeine Be⸗ 
deutung für uns. Nicht nur, wie es auch manchmal dar⸗ 
geſtellt wird, als Vorbild der rechten Leidenskunſt. Gewiß, 
wir wollen gern dem Simon von Kyrene gleich dem Herrn 
das Kreuz nachtragen und wohlgemut, getroſt und gern bei 
ihm in Leiden ſtehen. Aber das iſt nicht das Letzte. Sein 
Leiden und Sterben ſteht vor uns als Sühne unſerer Schuld 
und Sünde, als Gottesgericht über eine verlorene Welt. 
Das macht die Paſſionszeit zu einer Zeit der Buße und 
inneren Einkehr, das bringt in ſie jene göttliche Traurig⸗ 
keit, die eine Reue wirkt, die niemand gereut, das gibt uns 
den Schlüſſel zum rechten Verſtändnis ſeiner Leiden und 
weiſt uns den Weg zu rechter geſegneter Paſſionsbetrach⸗ 


tung. Trauer, ja, aber Trauer nicht über ihn, ſondern über 


uns und unſere Kinder, die ja Erben auch unſerer Schuld 
und Sünde find, das heißt, rechte Paſſionsbetrachtung. 
D. Blau⸗Poſen. 


Ueber 33 Millionen Bevölkerung in Polen. 


Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht Angaben über 
die Bevölkerungsbewegung im Jahre 1934. Die Zahl der 
Lebendgeburten betrug 881 615 gegenüber 868 657 im Jahre 
1938, Der natürliche Zuwachs im Jahre 1934 betrug 401 931 
gegen 402 465 im Jahre 1933. Nach den Angaben des gleichen 
Amtes betrug die Bevölkerungszahl der Republik Polen am 
1. Januar 1935: 33 221 000, 


Ein Prozeß wegen Hinterziehung der Stempelſteuer 
fand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. 
Zu verantworten hatte ſich der 71jährige Landwirt Jerzy 
Kwiatkowſti und der 34jährige Edwin Nußbeutel, 
hier wohnhaft. Im Mai v. FJ. hatte K. als geſetzlich bevoll⸗ 
mächtigter Vertreter ſeiner Tochter Czeſtawa, deren in 
Schulitz gelegenes Hausgrundſtück für den Preis von 8000 
oty an den Mitangeklagten N. verkauft. Verkäufer, ſo⸗ 
wohl Käufer kamen überein, zwecks Erſparnis der Stempel⸗ 
ſtener den Verkaufspreis des Hausgrundſtücks beim Notar 
uur mit 6000 Zloty anzugeben, was auch geſchah. Die Ver⸗ 
ſchleierung kam jedoch zu Ohren der Behörden, die gegen die 
beiden Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtatteten. Das 


Gericht verurteilte beide Angeklagten zu einer Geldſtrafe 


von je 640 Zloty. . 

$ Ein Prozeß wegen Widerſtandes gegen die Polizei⸗ 
gewalt ſand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts ſtatt. Zu verantworten hatten ſich der 27lährige 
Händler Tadeusz Spychalſki, feine Bjährige Schweſter 
Jadwiga und ſeine jährige Braut Franeiſzka Frölich. 


Int Oktober v. J. hatte der Angeklagte Tadeuſz Sp. auf 


einem Vergnügen im Schützenhauſe nach reichlichem 
Alkoholgenuß eine Prügelei mit einigen anderen Ver⸗ 
anügungsteilnehmern angezettelt. Verſchiedene Gäſte 
holten den Poliziſten Jau Pilarſti herbei, der den Ruhe 
ſtörer aus dem Saal zu entfernen perſuchte. Beim Aublid 
des Poliziften geriet der Angetrunkene derart in Wut, daß 


Hände duch NIVEA Gun 


Es gibt schwerere Aufgaben im Haushalt zu erfüllen als 
Silberputzen, Denken Sie einmal an's tägliche Umgehen 
mit warmem und kaltem Wasser, das die ungeschützte 
Haut angreift, sie rissig und spröde macht. Ein wenig NIVEA- 
Creme allabendlich vor dem Schlafengehen in die Haut 
massiert, macht sie glatt und geschmeidig. Ihre Haut wird so 
widerstandsfähig, dass man ihr die Tagesarbeit nicht ansieht. | 
WG _ NIVEA-Creme enthält Euzerit, daher ist sie Zu 
= RR, so wirksam. Und weil sie keinen Glanz hinter- 
A \üsst, eignet sie sich als Tages- und Nachtcreme. 


NIVEA-Cremet 
21 0.40 bis 2.60 
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er zuerſt einen Tiſch zertrümmerte, dann einen Stuhl er⸗ 
griff und damit auf den Polizeibeamten eindrang. Einige 
beherzte Männer ſprangen jedoch dem Beamten zur Hilfe, 
entriſſen dem Wütenden den Stuhl und beförderten ihn 
mit vereinten Kräften an die friſche Luft. Während des 
Abtransportes umringten die Schweſter und die Verlobte 
den Poliziſten, hielten ihn am Riemen feſt und verſuchten 
ſo die Verhaftung zu verhindern. Der Hauptangeklagte 
gibt vor Gericht an, daß er ſich infolge ſtarker Trunken⸗ 
heit an den Vorfall überhaupt nicht mehr erinnern könne. 
Die beiden Mitangeklagten bekennen ſich nicht zur Schuld. 
Nach der Zeugenvernehmung erkannte das Gericht alle 
drei des ihnen zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig 
und verurteilte den Hauptangeklagten zu ſechs Monaten 
„ die beiden Mitangeklagten zu je drei Monaten 
rreſt. 


§ Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 34jährige, hier 
wohnhafte Arbeiter Broniſtaw Kaſprzykowſki, zu 
verantworten. Im Juli 1983 lud er den Arbeiter Staniſtaw 
Matuſzynſki in ein Reſtaurant in der Danzigerſtraße zu 
einem Glaſe Bier ein. K. verdächtigte den M., daß dieſer 
ihn mit ſeiner Frau hintergehe. Als man bereits einige 
Lagen Schnäpſe getrunken hatte, kam es zwiſchen beiden 
Männern zu einem heftigen Wortwechſel, der in eine 
wüſte Prügelei ausartete, wobei der Angeklagte mit einem 
Stuhl auf den M. einſchlug, ſo daß dieſer außer einigen ge⸗ 
fährlichen Kopfverletzungen den Bruch der linken Hand 
davontrug. Vor Gericht bekennt ſich K. nicht zur Schuld und 
gibt an, daß er von dem M. provoziert worden wäre. Nach 
der Zeugenvernehmung erkannte das Gericht zum Schluß 
der Beweisaufnahme den Angeklagten, der bereits vor⸗ 
beſtraft iſt des ihm zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. 


Raß als Minus und vergebens 
ird vom Leben abgeſchrieben. 
Poſitio im Such des Lebens 
Steht verzeichnet nur das Lieben. 
Ob ein Minus oder Plus 

Uns verblieben, zeigt der Schluß. 
wilbelm Buſch 
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§ Ein ganzes Lager von Diebesgut hat die Polizei 
kürzlich ausgehoben. Im 1. Polizeikommiſſariat in der 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 5 befinden ſich folgende aus 
Diebſtählen herrührende Gegenſtände: Ein blauer Anzug, 
ein brauner Herrenwintermantel, eine Tiſchdecke, ein 
Kiſſenbezug, beide gezeichnet mit E. R., eine aten 
Oberhemden, ein grünſeidenes Damenkleid, ein Schlafrock, 
ein Paar gelbe Sporthoſen, eine Sportmütze, ein blauer 
Pullover mit Reißverſchluß, ein Fußball, eine braune 
Ledermütze, eine Flaſche Obſtwein, ein Glas mit einge⸗ 
weckten Pilzen und verſchiedene leere Weckgläſer, ein blauer 
Kinderanzug, ein Paar ſchwarze Hoſen, ein Paar Knicker⸗ 
bocker, ein blaues Jackett, eine Tiſchdecke, gezeichnet J. M., 
ſowie Frottier⸗ und Küchenhandtücher. Die Beſitzer der 
oben angeführten Gegenſtände können die Sachen im ge⸗ 
nannten Kommiſſariat in Empfang nehmen. - 


$ Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem 21jährigen Arbeiter 
Joſef Brzezinſki von hier vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. B. ſtahl im Oktober v. J. in Gdingen 
dem Boten der dortigen Firma „Wita“ ein Fahrrad, das 
ihm ſpäter wieder abgenommen werden konnte. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis und gewährte ihm, da er bisher noch nicht vor⸗ 
beſtraft iſt, einen fünfjährigen Strafaufſchub. 0 


§ Zu einer wilden Jagd kam es am Donnerstag 
mittag auf der Danziger Straße. Bei dem Bäckermeiſter 
Jan Holka, Danzigerſtraße 117, erſchienen zwei junge 
Burſchen, um zu betteln. Da nicht ſofort jemand im 
Laden war, ergriffen fie einige der im Schaufenſter ‚aus? 
gelegten Waren und verſchwanden ſchleunigſt aus dem 
Geſchäft. Als der Inhaber den Vorfall bemerkt hatte, 
jandte er drei Bäckergeſellen den Dieben nach, die nun in 
wilder Haſt die Burſchen verfolgten. Die Diebe liefen bes 
zur Artillerieſtraße (Gen. Bema] und bogen dann über die 
Felder nach den Baracken zu dein, wo ſie verſchwinden 
konnten. Den Tätern ſind Backwaren und Oſtereier in die 


Hände gefallen. 


$ Einen ungewöhnlichen Trick wandten zwei Betrüger 
in einem Lokal der Rinkauerſtraße an, als dort zwei an⸗ 
geſehene Bürger zu einem Glaſe Bier erſchienen. Zu den 
beiden Herren trat ein offenſichtlich angetrunkener Mann 
und begrüßte ſie auf das herzlichſte, obgleich die Herren 
ihn gar nicht kannten. Als dieſe von dem dritten nichts 
willen wollten, trat ein vierter Mann hinzu, verwarnte den 
Betrunkenen und erklärte, er habe den Wirt in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit zu vertreten. Da der Betrunkene ſich wieder an 


Unbekannte den aufdringlichen Mann ſchließlich aus dem 
Lokal hinaus. Dann ſetzte er ſich zu den beiden an den 
Tiſch und man blieb bis etwa 12 Uhr nachts zuſammen. 
Der Fremde, der mit dem „Betrunkenen“ unter einer Decke 
stockte, begleitete schließlich einen der beiden Herren, der 
eine Aktentaſche bei ſich hatte und wollte unterwegs ſtets 


den Tiſch der beiden Bürger ſetzen wollte, warf der zweite 


die Aktentaſche tragen. Als dies ihm verwehrt wurde, er⸗ 
griff er ſchließlich die Taſche und floh damit. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem hier Nakelerſtraße 
Nr. 35 wohnhaften Hugo Böhlke, als er das Rad vor 
einem Hauſe in der Danzigerſtraße ohne Aufſicht ſtehen ließ. 
— Dasſelbe Mißgeſchick traf den Landwirt Jan Pyſka 
aus dem Kreiſe Culm. Ihm wurde vor einem Hauſe in 
der Danzigerſtraße ein Fahrrad Marke „Weltrad“ ge⸗ 
ſtohlen. 


§ Im Eiſenbahnzuge beſtohlen wurde während der 
Fahrt von Warſchau nach Bromberg der hier wohnhafte 
Friedrich Kunitz. Ein unbekannter Dieb entwendete ihm 
die Brieftaſche mit Geld und verſchiedenen Dokumenten. — 
Der hier in der Verl. Rinkauerſtraße (Szezecinifa) 10 
wohnhafte Stefan Elminowſki meldete der Polizei, daß 
ihm aus dem Keller verſchiedenes Maurer- und Schloſſer⸗ 
handwerkszeug geſtohlen worden iſt. 


§ Von der Polizei ſeſtgenommen wurden drei Perſonen 
wegen Trunkenheit, zwei Perſonen wegen Betruges, eine 
wegen Glücksſpiels und eine Frauensperſon wegen Herum⸗ 
treibens. 


RT NE ren 


v Argenau (Gniewkowo), 4. April. Der heutige 
Wochenmarkt war ſtark beſchickt und beſucht. Es wurde 
gezahlt für Butter 1201,30, Eier 0,600.70, Kartoffeln 
koſteten 1.304,50 Zloty pro Zentner. Ferkel, welche 
genügend aufgetrieben waren, koſteten 12—18 Zloty pro 
Paar. Läufer wurden mit 28—36 Zloty pro Paar ge⸗ 
handelt. 


y Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka), 3. April. Der 
Altſitzerin Buſſe aus Brühlsdorf wurden ihre beiden 
Ziegen und die letzten vier Hühner aus dem Stall geitoßlen; 
die Täter konnten mit ihrem Raub unerkannt entkommen. 


y Labiſchin (Labiſzyn), 3. April. In der Waſchküche des 
Beſitzers Janowiak brach ein Feuer aus, welches einen 
großen Teil der Wäſche vernichtete. 


Freche Buben ſtahlen vor einigen 
eiſerne Kreuze vom hieſigen 
Friedhof. 

Een Großfeuer wütete bei dem Beſitzer Pawlicki 
in Gabin und vernichtete die Scheune mit Inhalt. Mit⸗ 
verbrannt ſind ungefähr zweihundert Fuhren Stroh. Der 
entſtandene Schaden beträgt 7000 Zloty. Die Brandurſache 
war bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen. 


ss Mogilno, 4. April. In die Wohnung des Landwirts 
Kranz in Partinek drangen Diebe ein und ſtahlen Pelze, 
Herren⸗ und Damenmäntel, andere Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Tiſchgeräte im Geſamtwert von 2200 Zloty. Von den 
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. N 


I Polen, 4. April. Der Verkehrsminiſter 
Butkiewicz weilte geſtern zur Beſichtigung der Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten mehrere Stunden in Poſen. 2 


Das frühere Vorſtandsmitglied der Firma „Dr. 
Roman May“ in Luban, Staniſtaw Stwio rot, der bes 
reits im vergangenen Jahre in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen, aber wieder entlaſſen wurde, iſt jetzt erneut 
verhaftet worden unter dem Verdacht, daß er ſich als 
Vorſtandsmitglied eine widerrechtliche Grafikation zu⸗ 
ſchreiben ließ. f 

Der Gerichtdiener Kazimierz Przybylſki, der bei 
der Staatsanwaltſchaft des hieſigen Landgerichts ſeit 1928 
beſchäftigt war, hatte ſich wegen Unte rſchlagung amt 
licher Gelder vor der verſtärkten Strafkammer des 
Landgerichts zu verantworten, weil er bei der Poſt abge⸗ 
hobene Geldbeträge, ſtatt ſie bei der Gerichtskaſſe abzuliefern, 
für ſich ſelbſt verbraucht hatte. Er wurde zu neun Monaten 
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt bei ſofortiger Ver⸗ 
haftung verurteilt. 

In Unterſuchungshaft genommen wurde ein 
Joſef Müller aus Naramowice und der Arbeiter Sta- 
niſtaw Jankowſki aus Poſen, Judenſtraße 12, weil fie 
geſtern gemeinſam in das Malerartikelgeſchäft von W. 
Mikolajezyk, Waſſerſtraße 13, einen Einbruchsdiebſtaht ver⸗ 
übt und 15 Dutzend Pinfel und Malerbürſten, je fünf Pakete 
Leim und Lack und 10 Zloty bar geſtohlen hatten. . 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 28. v. M. der 
16 jährige Sohn Broniſtaw des fr. Gneiſenauerſtraße 49 
wohnhaften Joſef Kaczor. f 
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Statt jeder bejonderen Anzeige. 


Am Mittwoch, dem 3. April, 6 Uhr nachmittags, 
verſchied nach langem, ſchwerem Leiden, mein lieber, 
guter Mann, Bruder, Schwager, Onkel und Couſin, der 


Kaufmann 


Wilhelm Klein 


im 57. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Olga Klein geb. Yeuble. 


Chelmno, den 4. April 1935. 
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8 E Impfſchein, ſucht beſſeren Herrn) Evangl. Semeinſchaft, 5 110 Dig. einſchl. 10 Mg. Kaufe bei Barzahlung au pachten. an Mitbewohnerin 
8 at Spt F 55 in geſicherter Stelle Töpferſſraße Jen . = er Miete Weizen. und] gebrauchte Möbel Arthur Thieme geſucht. Offert unter 
gebenenfalls letztes Schulzeugnis, Abgangs⸗ zwecks baldig. Heirat. Sonntag, vorm. 10, uhr LA. eee Koggenbod., Geb. 1. Kl. ſowie alle anderen Budgoſzez Stawowa 3.19, 1327 a. d. Gſt. d. 3. 
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ür Schuljahr 1935/36 in alle Klaſſen unſeret Volksschule Donnerstag, adds. 8 Ur diſch. Atade- Pr. 5000 Ir. Rückporto. Satin dreien 1926 1 

felgen ſofort fen Vormittag in der Verwaltung, Herzielda 8. Pibelftunde, eebtet a: J. Zaremba, Störg, _ _Barminitiego E. Montag. den 8. April. 20 Uhr: Civiltaſino: 

legen: Geburtsſchein, Impfſchein, Staatsbürgerſchaft d. Vaters. Landeskirchliche Ge⸗ . 8 2 Pomorze. 3250 Motorrad. „Rudge“, 
bezw. Ummeldung der betr. ſtaatl. Volksſchule. meinſchaft. Mareintew. Franzöſiſch. Polniſch—.—— % 500 ebm, Modell „Spe⸗ Vom lieben deutſchen Vollslied. 
Vortragender; Dr. Kurt Lüd-Bsien. 
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u. an der Abendkaſſe. Der Arbeitsausſchuß. 
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Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Nakel. 


en Di 3191 an die Gſt. d. Zig. u. Gemüſeland, Wafler-| ine gut erhaltene 
ür alle Klaſſen unſerer Schule 2 a 8¼ Uhr Morgenandacht, \ \ te 
igen ant deghedlicher Anordnung 5 5 Pr. Richter 2 Uhr Kinder. Junger, ſtrebſamer leitung, elektr. Licht. Lokomobile 


3 7 1 fde,, Pr. Richter, 4 Uhr zu verkaufen oder zu h 
ſpäteſtens bis Montag, dem 8. April Evangeliſation Pr. Richter. ſlisfüörſter dermiet. Geeignet fürs PS. mit reinen Keſſel 
geſchehen. Sie werden in unierer Sonnabend nach derEvan⸗ Arzt od. Tierarzt. Jah- papieren und neu ge- 
Schule, Gimnazjalna Nr. 8 entgegen⸗ ſucht, geftübt auf gute lung kann in Deutſch⸗ bohrtem Cylinder, iſt 


geliſatien um 9 Ahr 
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lichen Schule ihres Wohnortes ger meinde, Eniadeclich 40. Gefl. Offert. unt. T. 3158 : Bean za Vorſtandes. 2. Wahl der Delegierten. 3. All⸗ 
meldet ſind. 327 Sonniag verm. 9%, Unr|a.d.Geicit. d. Zeitg erb. Haus ul, Stare Miaſto 21. [gemeine Aussprache. Wegen der Bedeutung 
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Konfirmationskarten Ztg. od. zur Aus 
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K. Prymas, Krotoszyn Wikp. 2451 S. 1284 u. d. Geſchſt. d.. |Nonsandacht in Natel, 1824 d. d. Geſchſt. d. 31g. IM 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. April. 
Graudenz (Grudziadz) * 


Aufnahme in die privaten Volksſchulen. 


Nach einer neuerlichen Verfügung der Schulbehörden 
unterliegen die Aufnahmen in die privaten Volksſchulen 
beſtimmten ſtreng zu beachtenden Vorſchriften und Terminen. 
Die Anmeldungen haben möglichſt gleich (bis zum 8. April) 
zu erfolgen. Schulanfänger müſſen ſich vorher bei der zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Volksſchule melden, ſich dort in die 
Evidenzliſte eintragen laſſen und gleichzeitig erklären, in 
welche Privatſchule ſie gehen wollen. Sie erhalten dort eine 
Beſtätigung ihrer Eintragung, die ſie darauf der Privat⸗ 
ſchule vorlegen müſſen und ohne welche dieſe die Kinder 
nicht aufnehmen dürfen. 


Kinder, die ſchon eine ſtaatliche Volksſchule beſuchen und 
auf eine Privatſchule übergehen wollen, melden das vor der 
Anmeldung an der Privatſchule dem Schulleiter ihrer ſtaat⸗ 
lichen Volksſchule, der ſie für das kommende Jahr der betr. 


Privatſchule überweiſt. Nachträgliche An⸗ oder Ab⸗ 
meldungen werden mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
ſein. * 


Für auf Märkten ausſtehende Handwerker iſt, wie 
die Graudenzer Handwerkskammer mitteilt, eine Auf⸗ 
tlärung des Finanzminiſteriums vom 6. 3. 1935 (L. D. 
V. 3403/4/35) wichtig. Danach brauchen Handwerker mit 
einem Gewerbepatent 8. Kategorie, die auf Märkten eigene 
Erzeugniſſe feilhalten, kein beſonderes Handelspatent. 
Etwaige in dieſer Sache anhängig gemachte Strafverfahren 
werden niedergeſchlagen, ohne Rückſicht darauf, ob das Ver⸗ 
fahren aus dem Jahre 1935 oder früher herrührt. Per⸗ 
ſonen, gegen die das in Rede ſtehende Verfahren eingeleitet 
worden iſt, müſſen ſich unter Angabe des einleitend mit⸗ 
geteilten Aktenzeichens ſchriftlich an den zuſtändigen Urzad 
Starbowy wenden. * 


Rattenvertilgung. Der Stadtpräſident hat eine Be- 
kanutmachung veröffentlicht, der zufolge in den Tagen vom 
Mittwoch, 10. April d. J., bis Sonnabend, 13. April, in 
allen privaten und öffentlichen Gebäuden eine Vertilgung 
non Ratten erfolgen muß. Die Auslegung des Giftes iſt 
am 10. April, 6 Uhr abends, vorzunehmen; das Gift hat 
dann bis zum 13. April, 7 Uhr früh, an den Auslegungs⸗ 
ſtellen zu verbleiben. Alle Hausbeſitzer oder deren Ver⸗ 
treter ſind verpflichtet, bis zum 10. April, dem Gift⸗ 
auslegungstage, auf ihren Grundſtücken weiteſtgehende 
Ordnung zu ſchaffen, vor allem für peinlichſte Sauber⸗ 
keit in Kellern und Höfen zu ſorgen, damit den Ratten 
keinerlei Freßgelegenheit verbleibe. Als Gift iſt „Ratol C“ 
im verwenden. Die Giftauslegung hat auch zu erfolgen 
ohne Rückſicht darauf, ob in dem Grundſtück ſich in letzter 
Zeit Ratten gezeigt haben oder nicht. Die nach der Aus⸗ 
legung feſtgeſtellten Rattenkadaver find zu vergraben. Die 
Auftragsformulare zum Giftkauf in Apotheken oder Dro⸗ 
gerien, ſowie die Quittungen, die ſpäter den kontrollieren⸗ 
den Beamten vorzulegen ſind, werden den Hausbeſitzern 
bw. ihren Beauftragten durch die Stadtverwaltung zu⸗ 
geſtellt. Unterlaſſung der Giftauslegung zieht eine Geld- 
kuße bis zu 60 Zloty oder eine Arreſtſtrafe bis zu drei 
Tagen nach ſich. * 


Alarmiert wurde in der Nacht zum Donnerstag um 
250 Uhr die Freiwillige Feuerwehr nach der Rehdener— 
ſtraße (Gen. Hallera). Jedoch war es ein unnötiges Be⸗ 
mühen der Wehr. Der alarmierende Nachtwächter hatte 
nämlich unſchuldigen Rauch aus einem Schornſtein der 
Fabrik „Unja“ für gefährlich gehalten. 


Verkehrsunfall. Der Händler Fr. Piörkowſki, 
Lindenſtraße (Legjonöow] 63, zeigte der Polizei an, daß 
Mittwoch nachmittag 4.15 Uhr ſein ſiebenjähriger Sohn 
Jerzy von dem 15jährigen Szydlowſki, wohnhaft Pade⸗ 
rewſkiſtraße, mit dem Fahrrad angefahren worden ſei, und 
zwar jo unglücklich, daß Jerzy P. einen Bruch des rechten 
Beines davongetragen habe. Die Eltern haben das ver— 
letzte Kind ins Krankenhaus gebracht. * 


Opfer von Dieben geworden ſind Jan Kolodzieiſki 
(Brauerei Kunſterſtein, dem man aus dem Stalle nicht 
weniger als 20 Hühner ſtahl, ferner Tereſa Skalſka, der 
ein Küchengerät im Werte von 12 Zloty entwendet wurde; 
8 letzteren Falle ſoll das Dienſtmädchen die Täterin 
ein. » 

x Ein unredlicher Kartoffelverfänfer wurde am Mitt- 
woch auf dem Getreidemarkt in der Perſon des Arbeiters 


Der Tod des Herrn 
Profeſſor 5 


Nerbert Renné 


erfüllt auch uns mit Trauer. 


Wir denken dankbar an ſeine Unterſtützung und Mit⸗ 
hilfe bei unſerer Arbeit für die Jugend. 


Thorn. 


| Das Hrdenstreuz 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 6. April 1935. 


Stefan Lada aus Roggenhauſen (Nogszno) feſtgeſtellt. Er 
hatte die Erdäpfel im Gewicht von 7 Zentnern aus einer 
Miete des Landwirts St. Maſakowſki, Kgl. Dom⸗ 
browken (Krol. Dabröwka) „enteignet“. Die Beute wurde 
dem Diebe abgenommen und dem Beſitzer zurückgegeben. 
Einen Zentner Kartoffeln hatte L. bereits verkauft. Für 
ihn wird die Sache böſe Folgen haben. 5 


a 1 


Thorn (Zorun) 


Aus dem Stadtparlament. 


In der am Mittwoch unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 
denten Bolt abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
zunächſt Grund und Boden zum Bau von Wohnhäuſern an 
Wladyſtaw Zaremba in der Siedlung A und an Urfzula 
Mitowſka in der Waldſtraße (ul. Stowackiego) abgetreten. 
Anſchließend wurde die Ordination des Städtiſchen 
Muſeums beſchloſſen. 

Die Punkte 4, 5 und 6 der Tagesordnung betrafen das 
Statut des Städtiſchen Mädchengymnaſiums, das Statut 
über die ſtädtiſche Steuer von öffentlichen Vergnügungen, 
Luſtbarkeiten und Schauſtellungen ſowie das Statut über die 
ſog. Hotelſteuer. Dieſe Statuten mußten auf Grund neuer, 
durch das intereſſierte Miniſterium kürzlich überſandter 
Vorlagen etwas abgeändert werden. Sämtliche Statuten 
wurden in ihrer neuen Form beſtätigt. 

Zwecks Verbreiterung der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) 
tritt die Stadt, wie weiter beſchloſſen wurde, ein an der 
Weinbergſtraße (Winnica) belegenes Terrain von 570 
Quadratmetern an Herrn Plueinſki ab und erhielt dafür 
ein gleich großes Terrain an der Leibitſcherſtraße. Der 
Staatlichen Landwirtſchaftsbank wurde zu Bauzwecken ein 
Terrain von ca. 200 Quadratmetern an der Culmer 
Chauſſee (Chelminſka Szoſa) zugeteilt. 

Beſchloſſen wurde ferner die Aufnahme zweier Anleihen 
von je 100 000 Zloty aus dem Arbeitsfundus. Eine von 
dieſen iſt für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen beim Bau 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsanlage ſowie der 
Straßendecken in der ul. Zwirki i Wigury ſowie ul. Reja, 
wie auch der an die Siedlung & angrenzenden Straßen, 
beſtimmt, die andere dagegen für den Bau eines Klinker⸗ 
ofens in der Städtiſchen Ziegelei und Klinkerei in 9 


„Torun“ erhebt Anſpruch 
auf den Ballon⸗Höhenweltrekord. 
Der polniſche Freiballon „Torun“ des Ballon⸗ 
Bataillons in Jablonna iſt am 27. März mit dem Haupt⸗ 
mann Burzynſki und Oberleutnant Wyſocki an Bord 
zu einem Höhenflug geſtartet und hat eine Höhe von 
9500 Metern erreicht. In dieſer Höhe zeigte das Thermo⸗ 
meter minus 48 Grad Celſius. Der Ballon hat einen 
Inhalt von 2200 Kubikmetern. Es iſt derſelbe Ballon, der 
im vorigen Jahre im Kaukaſus gelandet iſt. Der bis⸗ 
herige Höhenrekord für Freiballons betrug 8650 Meter. 


+ Der Pegelſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 
faſt unverändert 2,32 Meter über Normal, die Waſſer⸗ 
temperatur etwas über 4 Grad Celſius. — Schlepper „Ba⸗ 


warja“ traf mit drei Kähnen aus Wtoclawek ein, Schlepper 


„Kordecki“ mit gleichfalls drei Kähnen aus Danzig. Schlep⸗ 
per „Szopen“ ſtartete mit einem Kahn mit Mehl nach War⸗ 
ſchau und nahm gleichzeitig einen Anlegeprahm nach 
Nieſzawa mit. Nach Dirſchau bzw. Danzig fuhren der 
Paſſagier⸗ und Güterdampfer „Fredro“ bzw. Schlepper 
„Spöldzielnia Wiſta“ mit drei Kähnen Zucker ab. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Reduta 
Ordona“ bzw. „Goniec“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Mars“ bzw. „Eleonora“. * * 


+ Auf dem Pferdemarkt beſchlagnahmte die Polizei bei 
einem Landmanne aus Nieſzawa ein Pferd, das angeblich 
aus einem Diebſtahl bei Joſef Kwaſecki in Gramtſchen 
(Greboein) ſtammen ſoll. Eine Unterſuchung iſt im Range 


+ Als Flüchtling aus dem Elternhanje wurde am 
Mittwoch ein vierzehn Jahre alter Knabe durch die Polizei 
aufgegriffen und der Wohlfahrtsabteilung der Stadtver⸗ 
waltung zugeführt. Der Burgſtaroſtei übergeben wurde 
eine wegen Bettelei arretierte Perſon. Ins Polizeiarreſt 
mußten drei Perſonen zwecks Feſtſtellung der Identität, 
eine wegen Einbruchsdiebſtahls und eine unter ſittenpolizei⸗ 
lichem Verdacht. Schließlich wurden noch fünf Betrunkene 
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Pfingſtbeſuch der Thorner⸗, Bromberger⸗ und 10½ Uhr Mifſtensgoktes⸗ 
Graudenzer Heimatvereine. dienft Pf. Rutzen, 11¼ 
Juſtus Wallis, Torun, Szeroka 34. 241 Uhr Kindergettesdienſt. 
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Kein Gottes 180 us 
1 r 

rteilt Rat, nimmt Be⸗Erwachſene. 2610 L 
ell. entgegen. Diskret. Mickiewicza 101, W. 1. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Gottesdienſt Pf. Knorr, 


Ahein-, Mosel- und Steinweine zer l 


Weinimport Fr. WOJA 


NEUE SGTE 
SUPPEN 


A Tomaten 
Sera \I Ochsenschwanz 
| Eier-Sternchen 
Ä Eier-Hörnchen 


zur Wache gebracht und ſpäter bis auf einen der Burg⸗ 
ſtgroſtei zur Beſtrafung gemeldet. — Angemeldet wurden 
zwei Diebſtähle kleinen Umfangs, von denen einer aufge⸗ 
klärt iſt, zwei Fälle unrechtmäßiger Aneignung und elf 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. * * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sonntag, 7. 4., abends 8 Uhr, im Dt. Heim: „Spatzen in Gottes 
Hand“, Volkskomödie von Edg. Kahn u. Ludw. Bender. — Mit 
dieſem Stück, das den Spielplan deutſcher Bühnen erfolgreich be⸗ 
herrſcht, kommt die Deutſche Bühne Thorn dem Publikumswunſch 


nach leichter und beſonders luſtiger Unterhaltung nach. — Ein⸗ 
trittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469. (3265 
— 


Konitz (Chojnice) 


tz Miniſterpräſident Göring fuhr Donners. 
tag früh um 4 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 
durch Konitz. 

tz Die Freiwillige Feuerwehr in Koſſabude hielt 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Nach dem Jahres- 
bericht wurde der Vorſtand gewählt, und zwar zum Präſes 
Drzazkowſki, zum Kommandanten Peplinjki, zum Kaſſierer 
Welterowſki und zum Zeugmeiſter Kolinſki. ＋ 

tz Geſtohlen wurde dem Forſtpraktikanten Grunt in 
Czernie ein neues Fahrrad im Werte von 200 Zloty. + 


— p —t.r — 


ch Berent (Koscierzyna), 4. April. In Walachowo, Kr. 

Berent, brannten aus unbekannter Urſache die Scheunen 
und Ställe der beiden Nachbarbeſitzer Engler und 
Okroi nieder. Der Schaden beträgt bei jedem Beſitzer 
25 000 Zloty. — Mittels Nachſchlüſſels wurden aus dem 
Stationsgebäude Liniewo etwa 12 Zloty Bargeld und aus 
dem Güterraum drei Kiſten mit Waren im Werte von 80 
Zloty ron Dieben geſtohlen. — Aus dem Speicher des 
Gutsbeſitzer Zaleſki in Boſchpohl ſtahl man nach Auf⸗ 
brechen des Vorhängeſchloſſes vier Zentner Weißklee zur 
Saat. 
„ch Karthaus (Kartuzy), 4. April. Vom Bezirks⸗ 
gericht wurde Theofil Leyk aus Borek, Kreis Karthaus, 
weil er der Marta Formella von dort mit einem harten 
Gegenſtand Kopfwunden beigebracht hatte, die zu ihrem 
Tode führten, zu einem Jahr Gefängnis mit fünfjährigem 
Strafaufſchub verurteilt. 

Aus der Sägemühle Sakolowſki in der Schloßſtraße in 
Karthaus hatten nachts drei Perſonen eine größere Menge 
Nutzbretter geſtohlen und fuhren ſie mit Hilfe eines Wagens 
ab. Die Diebe wurden erwiſcht und verhaftet. 


h Löbau (Lubawa), 4. April. Als ein unredlicher Be⸗ 
amter erwies ſich der Poſtbote Antkowſki von hier. A. 
ſollte einem Bewohner in Fijewo einen Geldbetrag von 
80 Zloty aushändigen. Er unterſchlug den Betrag und 
fälſchte auf der überweiſung den Namen des Empfängers. 
Als der ungetreue Beamte ſpürte, daß ihm der Boden unter 
den Füßen heiß wurde, verduftete er ſich anfangs, ſtellte ſich 
aber zuletzt doch der Polizei. 


a Schwetz (Swiecie), 4. April. Einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt am letzten Montag die 85jährige Witwe 
des früheren Stadtkämmerers Zander hierſelbſt. Als 
ſie vor dem Hauſe des Kaufmanns Hinz die Straße über⸗ 
ſchreiten wollte, kam ein Fuhrwerk an und die Deichſel ſtieß 


der Frau in die Seite, wodurch ſie niedergeworfen wurde 
0 


und einen Schenkelbruch erlitt. 


g Stargard (Starogard), 4. April. In die Wohnung 


des Oberförſters Koſtka in Lubichowo drangen Diebe ein 


und ſtahlen Garderobe, zwei Jagdgewehre, einen Feldſtecher 
und einen Dienſtausweis im Geſamtwert von 1700 Ztoty. 


— In derſelben Nacht wurde auch in die Poſtagentur in 


Grau denz. 


erren⸗Jamenfriſeur 


offeriert 3269 


am Fiſchmarkt 

Dauerwellen, Waſſer⸗ 
Grudziadz, Plac 23 stycznia 22 wellen Ondul 
Telefon 2093 und 1733 Detail 


Aeltere Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. auß. 
d. Hauſe Oarodowa 29, 
Hof, Wohn. 5. 1321 


Kirchl. Nachrichten. 


Graudenzer 
Auder- 
verein 


— rg 18 uns von zugesichert Friedrich 0 ar von 
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enge 
a * * 
7 April 
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erſti-⸗Culmſee Montag 0 
1) Uhr Kindergottesdienſt. oſcha a 
ee „ abds. 7 uhr ul. Groblowa 4. id es 
Paſſionsandacht. — Fabrräder, | andacht. 6 Uhr Biautreuz⸗ 

Luben. Vorn. 8. Uhr] Reparatur Werkftatt. Jahresfeſt Pr. Hoff, Uhr 


iſſions⸗ i [Gegründ . ; ae: 
2 Mleche n Aube Taeter La . li Lueg Seen Anrudern 
empfiehlt + 


Tuchel. Sonntag, 10 Uhr Bruteier, geſp. Pr. Hoff, Dienstag, /8 
b t i Predigtgottesdſt. (Hilfspr. ly « Rods, 43=|Gejangftunde. Mitwoch, Anſchließend ca. 15,30 
Tarrey Fuller td hab et Fuchs), Donnerstag, 5 Uhr jähr. Spezialz. 3 Uhr Frauenſtunde. 8 Uhr: Kaffeetafel im 
N h |Batfionsandasit. a 20 er, Himb., Uhr Handarbeitsſtunde für ootshaule. g 2 
Suche Berlaufsver: Juſtus Wallis, Iwitz. Vorm 10 Uhr Johannisbeeren d. Jugend. Donnerstag, Freunde des Ruder⸗ 9 
tret Trembicti, Ang. u. G. 2539 d. Ann. - Tel. 2093. St. Rymet 28. Panier-Handluns. Leſegoftesdienſt, Freitag Grams, Grudziadz. 8. Uhr Bibelkunde. posts find Der et 3 
Srafihltiego 36/40. 3262 Exp. Wallis, Zorun.s2ıs/Bagerlifte auf Wunsch“. Sterofa 34. 1 % Uhr Paſſionsandacht. Cegieinia 2. eizsl Freitag, /s Geſangſtunde kommen. Borf R 
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preiswert! A. Görecki, Stadtmiſſion Grau⸗ 
Zeglarſta 27, Tel. 1251 
(früher Bydgoszcz). 


Ae schulfürſorge am ſtuatlichen Oymnaſium 
mit deutſcher Unterrichtsſprache. 


(aldbeſſen 


Peg 1 Boßnung 
Sausifineinerin F ee Paul 


empfiehlt ſich für tgl.] v. lich. Mieter geſucht. ornü, 852 
1.50 21. Thale 13, 8 | 


Dusch. N 
weich Screlbmaf in 


von 310 zit aufwärts. 


* 


N Lubichowo eingebrochen, wo den Dieben 330 Zloty in bar, 
8 ein Dienſtrevolver und drei Poſtſendungen in die Hände 
f fielen. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


Vandsburg (Wiecbork), 4. April. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls von verſchiedenen Lebensmitteln zum Schaden der 
Lydia Schauer in Jaſdrowo hatte ſich ein gewiſſer 
J. Skiba aus Dorotheenhof vor Gericht zu verantworten. 
Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


IE Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
ih Butter 1—1,20, für die Mandel Eier 0,60—0,70. Auf dem 
ö Schweinemarkt koſtete ein Paar Abſatzferkel 15—18 Zloty. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am Dienstag, 
dem 9. d. M., ſtatt. 


Wlͤunterhille⸗Abſchluß. 
1 N Berlin, 4. April. 


1 95 Wie das vorläufige Ergebnis des Winterhilfswerks 
1934/35 zeigt, konnten in fünf Monaten 362 Millionen RM 
aufgebracht werden, während im Winter 1933/4 in ſechs 
Monaten das Geſamtergebnis 358 Millionen RM betrug. 
Das endgültige Ergebnis für 1934/35 dürfte ſich noch um 
einige Millionen Reichsmark erhöhen. 


Der Führer hat nach Abſchluß des Winterhilfswerts 
1934/35 Gelegenheit genommen, am Mittwoch in der Reichs⸗ 
kanzlei den Reichswalter der NSB, Hauptamtleiter Hil⸗ 
genfeldt, und feine Gauamtsleiter zu empfangen und 
ihnen ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für die geleiſtete 
Arbeit auszuſprechen. Reichsminiſter Dr. Göbbels, 
unter deſſen Geſamtleitung und Oberaufſicht das Winter⸗ 
hilfswerk ſtand, ſtellte bei dieſem Empfang die Gauamtsleiter 
dem Führer vor und gab dann in einer Anſprache die 
Leiſtungen des Winterhilfswerks 1934/35 bekannt. 


Danach entfallen von dem Ergebnis der Opferbereit⸗ 
ſchaft auf Sachſpenden 96 882 000 Mark, auf Geldſpenden 
265 136 000 Mark. Über die verausgabten Werte liegen bis⸗ 
her endgültige Zahlen erſt bis zum 31. Januar 1935 vor. 
Es fehlen alſo noch zwei ſehr wichtige Monate. Bis zum 
31. Januar 1935 ſind ausgegeben worden: 


für rund 56 Millionen RM Brennmaterialien; 

für rund 59 Millionen RM Kartoffeln; 

für faſt 17 Millionen RM Brot und Mehl; 

für 11 Millionen RM Fleiſch und Fleiſchkonſerven; 
für 21 Millionen RM Lebensmittelgutſcheine; 

für 35 Millionen RM Kleidungsſtücke; 

für 6 Millionen AM Fiſche. 


Ein neuer Beweis für die Wirtſchaftsbelebung im 
neuen Deutſchland und das Abſinken der Arbeitsloſigkeit iſt 


Nundfunk⸗Programm. 


J . Platzmangels ſehen wir uns gezwungen, 

auf die Veröffentlichung der Vortragsfolgen der Sender 

Breslau und Leipzig zu verzichten; ſollten viele 

unſerer Leſer Wert auf die Bekanntgabe dieſer Pro⸗ 

gramme legen, werden wir dem Wunſch entſprechen. 
Die Schriftleitung. 


Sonntag, den 7. April. 


Deutſchlandſender. 

06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche Feier⸗ 
ſtunde. 10.00: Auſikaliſche Koſtbarkeiten (Schauplatten). 11.00: 
Gemeinſchaftsſendung Deutſchlandſender-Reichsſender Frank⸗ 
furt: Tag des deutſchen Ruderſportes 1935. 11.30: Bach⸗Kantate. 
12.00: Berühmte Tänze. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.30: Perlen 
deutſcher und jugoflawiſcher Volkslieder. 15.30: Stunde des 
Landes. 16.00: Bunter Nachmittag. 18.30: Einmal rechtsrum — 
einmal linksrum (Schallplatten). 19.30: Deutſchlands Ruderer 
arten in das nue Ruderjahr. 20.00: Heiteres aus deutſchen 
Opern (IV). 20.50: Der internationale Filmkongreß Berlin 1935. 
22.00: Nachrichten. 23.00 — 00.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35—07.50: Konzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: 
Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: Tag des deutſchen Ruderſports 
1935. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Berühmte Tanze. 14.30: 
Schwimmende Tiere. 14.50 Königsberg: Kleine Unterhaltung 
(Schallplatten). 14.50 Danzig: Immer nur vorwärts! Lieder und 
Sprechchöre. 15.40 Königs sro: Aus der Heimat. 15.40 Danzig: 
Viel Lärm um Liebe. 16.00: Konzert. 18.25: Schüler muſi⸗ 
zieren. 19.15: Soliſtenkonzert. 19.00 —20.00 Danzig: Muſik auf 
Schallplatten. 20.00: Blasmuſik (aus Danzig). Ltg.: Mzf. 
G. Möller. Dazwiſchen: Bekanntgabe der Ergebniſſe der Dan- 
ziger Volkstagswahl. 22.00: Nachrichten. 22.20—01.00: Unterhal⸗ 
tungsmuſtik. 
re 1 
b 20: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. Anſchließend: Polniſche 
HN; Volkslieder (Schallplatten). 12.15: Sinfoniekonzert aus I 
1 Philharmonie. Philh. Orcheſter. Dir.: Oziminſki. Soliſtin: Ba⸗ 
. cewicz, Violine. 14.00: Schallplatten. 15.15: Mandolinenmuſik. 


muſik (Schallplatten). 20.00: „Alle Inſtrumente ſpielen.“ Kl. 
Funkorcheſter. Dir.: Gorzynſki. 20.55: Wie man in Polen lebt 
und arbeitet. 22.15: Orcheſterkonzert. 23.05: Leichte Muſik. 


8 Montag, den 8. April. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 10.15: Volk 
und Staat: 1934 — ein neues Dorf entſteht! 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört! 12.00: Konzert. 13.10: Bumbum — 
Trara (Schallplatten). 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 


5 ga (er für ältere Kinder. 18.00: Schallplatten. 19.13: Opern⸗ 


15.35: Was uns der „Morgen“ bringt! 16.00: Konzert. 18.10: 
Das Wunder des Lebens. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.15: Ein Frühlingsſtimmenwalzer. 22.00: Nachrichten. 23.00— 
00.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 1 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05—14.30 Königsberg: Im 
Fluge durch die Operette W aoocı 13.05 Danzig: Schall⸗ 
platten. 15.10: Schwabenſtreiche. 16.00: Konzert. 18.00: Stunde 
des BDM. 18.25: Die Stunde der Stadt Danzig. 19.30: Lieder⸗ 
ſtunde Ilſe Ziethens. 20.10: Mit Bomben und Granaten. 21.00: 
Heitere Abendmuſik. 22.45— 24.00: Kammermuſikaliſche Stunde. 


Warſchau. . 
06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.00: Soliſtenkonzert. 
15.45: Leichte Muſik. 16.45: Schallplatten. 18.10: Arien und Lieder. 
8 G. Matjafiat, Sängerin. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben War- 
ſchaus. 1845: Polonäſen (Schallplatten). 20.00: Leichte Muſik. 
A.00: Sinfoniekonzert. 22.15: Salonmuſik. 


Dienstag, den 9. April. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Wanderburſchen⸗ und Handwerkslieder. 
10 45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört! 12.00: Konzert. 13.10: Konzert. 14.00: erlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Mütterſtunde. 15.45: Herbert Ernſt 
Groß ſingt (Schallplatten). 16.00: Bunter Nachmittag. 17.30: 


16.00: Soliſtenkonzert. 17,00: Unterhaltungsmuſik. 17.85: „Nora“, 


15.15: Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag (Schallplatten). 


die Tatſache, daß im Winter 1983 noch 16 617 681 Menſchen 
betreut werden mußten, während im Jahre 1934/35 durch⸗ 
ſchnittlich nur 13 486000 Menſchen zu unterſtützen waren. 
© 


379000 Eheſtandsdarlehen und 143571 Kinder. 


Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amts in dem neuen Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik“ ſind 
bis Ende 1934 im Deutſchen Reich auf Grund des Geſetzes 
zur Förderung der Eheſchließungen insgeſamt 366 178 Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen bewilligt und ausgezahlt 
worden. Bis zu dem gleichen Zeitpunkt ſind in den mit Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen geſchloſſenen Ehen 148571 Kinderlebend⸗ 
geboren, für die Erlaſſe von Darlehensbeträgen gewährt 
wurden. Hierzu kommen im Januar 1935 12 927 Eheſtands⸗ 
darlehen und 14310 Erlaſſe von Darlehensbeträge für 
lebendgeborene Kinder. 


Ein großer Teil der außerordentlich ſtarken Steige⸗ 
rung der Heiratshäufigkeit in der Zeit von Juli 
1933 bis Dezember 1934 (329 000 Eheſchließungen mehr als 
in den entſprechenden Monaten von 1932) iſt zweifellos dem 
Geſetz zur Förderung der Eheſchließungen zuzuſchreiben. 
So war im zweiten Halbjahr 1934 die Zahl der Eheſchließun⸗ 
gen um rund 131 000 größer als im zweiten Halbjahr 1932, 
obwohl nur noch rund 90000 Eheſtandsdarlehen ausgezahlt 
wurden. 


Die Geſamtzahl der lebendgeborenen Kinder im Deut⸗ 
ſchen Reich war ſchon im Jahre 1934 um 213 000 größer als 
im Jahe 1933. Von dieſer Geburtenzunahme entfallen allein 
rund 130 000 oder 61 v. H. auf Geburten in mit Eheſtands⸗ 
darlehen geſchloſſenen Ehen. 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


Tel. 21884 H. Schmidt, Holzmarkt 22 rel. 21984 


Inserate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reftaurants die 
„Deutſche Rundſchau Das Blatt liegt überall aus. 


Jugendſportſtunde. 17.45: Zeitgenöſſiſche Lieder. 18.40: Hitler⸗ 
Jugend an der Arbeit. 19.00: Unterhaltungskonzert. 19.40: Der 
Fe dherr Ludendorff. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Nachrichten. 
20.10: Oskar Jooſt ſpielt zum Tanz. 21.00: Goodewan der 
Träumer“. Eine Romanze für den Rundfunk von Haus 
Schmodde. Muſik: Karl Knauer. 22.00: Nachrichten. 23.00.—24.00: 
Sie hören Schumann und Berlioz aus London. 


Königsberg ⸗ Danzig. x 
06.35: Konzert. 11.05: Landfunk. 11.30 Königsberg: Kleinig⸗ 
keiten (Schallplatten). 11.30 Danzig: Aus Opern und Operetten 
(Schallplatten). 12.00: Konzert. 13.05 Königsberg: Ernſte Muſik 
(Schallplatten). 13.05 Danzig: Jugend⸗ und Wanderlieder 
(Schallplatten). 15.10: Kinderfunk. 15.45: Kunſt und Künſtler. 
16.00: Bunte Unterhaltung für die NSV. 18.00: Von deutſcher 
Arbeit. 18.20: Ein auslandsdeutſcher Dichter ſpricht zur Jugend: 
Heinrich Zillich. 19.15: KKlaviermuſik von Sfrjapin. 19.40: Der 
Feldherr Ludendorff. 20.15: Luſtige Abendunterhaltung (Schall⸗ 


22.30: Der ſtumme Bruder. 23.10—24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. ü 3 : 
06.50: Schallplatten. 12.05: Unterhaltungskonzert. 13.00: Schall⸗ 
platten. 15.45: Orcheſterkonzert. 16.45: Schallplatten. 17.15: 
Grieg: Streichquartett in Gmoll, op. 27. Mitglieder des Philh. 
Orcheſters. 18.00: Arien und Lieder. Podgorſki, Sänger. 18.45: 
Schallplatten. 19.15: Leichte Muſik (Schallplatten). 20.00: Konzert 
zum 50. Jahrestag des erſten Paderewſki⸗Konzerts. 22.00: Leichte 
Muſik. 22.45: Leichte Muſik. 


Mittwoch, den 10. April. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.50: Wenn die Grundſchule Ferien hat. 11.40; 
Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.30: 
Ruſſiſche Klänge (Schallplatten). 14.00: Allerlet — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Jungmädelſtunde. 15.35: Eine Fanfarengruppe 
übt! 16.00: Konzert. 17.30: Wiſſenſchaft und Leben. 17.50: Der 
Berliner Staats⸗ und Domchor ſingt. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! 19.30: Italieniſch für Anfänger. 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation. Der 
Soldatenfönig. 20.45: Feldlager und Reſidenz. 22.00: Nach⸗ 
richten. 23.00 —00.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.35: Konzert. 08.30: Frauengymnaſtik. 11.30: Gern Gehörtes 
Schallplatten). 12.00: Konzert. 13.05 Königsberg: Für jeden 
Geſchmack (Schallplatten). 13.05 Danzig: Schallplatten. 15.20: 
ungmädelſtunde. 15.45: Rainer Maria Rilkes Leben und 
Schaffen. 16.00: Konzert. 18.00: Für Elternhaus und Schule. 
18.20: Schleswig, unſere Heimat... 19.05 Königsberg: Haus⸗ 
muſik für Violine und Klavier. 19.05 Danzig: Alte und neue 
Klaviermuſik für Kinder. 19.30: Das unbekannte deutſche Lied. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Romaniſche Muſik. 
22.20: Morſeunterricht. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.00: Unterhaltungs⸗ 
muſik. Salonorcheſter Gorzynſki. 15.45: Leichte Muſik. Orcheſter 
Dzierzanowfki und Suchocki. 16.45: Wanda Landowſka ſpielt 
Cembalo (Schallplatten). 17.15: Soliſtenkongert. 18.00: Ukra⸗ 
iniſche Melodien. W. Szulc, Theorbe (Orientalifhe Zither). 18.15: 
Luſtiger Sketſ 18.45: Fragmente aus der „Matthäus paſſion“ 
von F. S. Bach (Schallplatten). 19.45: Chorgeſang. Chor „Har⸗ 
monia“. 20.00: Tonfilmmuſik (Schallplatten). 21.00: Klavierwerke 
von Chopin. 21.40: Violinvorträge des Preisträgers im 
Wieniawfki⸗Wettbewerb. 22.15: Leichte Muſik. 


Donnerstag, den 11. April. 


Deutſchlanbſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 10.15: 
Volksliedſingen. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Bedeutung der Vertrauens ratswahlen. 12.10: Konzert. 
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 15.45: Miliza Korjus ſingt 
(Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.45: Fürs deutſche Mädel. 
18.00: Emmy Pott ſingt Lieder von Fran ubert und Wilhelm 
eterſen. 18.25: Männer machen die Geſchichte. 19.00: Unter⸗ 
altungskonzert. 20.10: Stunde der Hitlerjugend. 21.00: 
„Carmen“, 1. und 2. Akt. Oper von Bizet. 23.00— 24.00: Zeit⸗ 
genöſſiſche Muſik. 


Königsberg Danzig. r 


06.35: Konzert. 09.35: Gemeinſame Arbeit mit jungen Haus⸗ 
frauen. 09.50: Turnen für das Kleinkind. 11.30: Konzert. 12.00: 
Bedeutung der Vertrauens ratswahlen. 13.05—14.30 Königsberg: 
Unterhaltungskonzert (Schallplatten. 1K % Dann Scha 
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Kleine Rundſchau. 


„Gazzetta del Popolo“ in Deutſchland verboten. 

DRB meldet aus Berlin: 

„Gazzetta del Popolo“ behauptet in ihrer Aus⸗ 
gabe vom 28. vorigen Monats, Deutſchland habe nicht nur 
feine Aſpirationen gegenüber Litauen, Rußland und Sſter⸗ 
reich nicht aufgegeben, ſondern beabſichtige ſogar, in Ir⸗ 
land eine Operationsbaſis gegenüber England zu errich⸗ 
ten. Wegen dieſes Verſuches böswilliger Brunnenvergif⸗ 
tung wurde die „Gazzetta del Popolof für das deutſche 
Reichsgebiet verboten. 


Prügelſzeuen im Lodzer Stadtrat. 


Im Lodzer Stadtrat wurde durch den Regierungskom⸗ 
miſſar der kürzlich dort angenommene Arierparagraph für 
die Träger ſtädtiſcher Kunſtpreiſe für verfaſſungswidrig und 
daher für unzuläſſig erklärt. In der gleichen Sitzung kam 
es nach einer ſcharfen antiſemitiſchen Rede eines national⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten zu ſchweren Prügelſzenen 
zwiſchen Nationaldemokraten und Juden. N 


Schwerer Grubenunfall. — Sechs Bergleute verſchüttet. 


Auf der Sobieſki⸗Grube im Dombrowaer In⸗ 
duſtrierevier ereignete ſich ein ſchwerer Grubenunfall. 
Der Damm einer Waſſerader brach. Ein Teil des Schacht- 
ausbaues wurde unterſpült. Dabei begruben größere 
Kohlenmaſſen ſechs Bergleute. Die ſofort aufgenommenen 
Rettungsarbeiten führten erſt nach mehreren Stunden zur 
Bergung von drei Arbeitern. Sie hatten nur leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitten. In den Abendſtunden wurden zwei wei⸗ 
tere Verſchüttete freigelegt. Einer von ihnen war bereits 
tot; der andere wurde mit ſchweren Verletzungen am ganzen 
Körper ins Krankenhaus geſchafft. Ein Bergknappe konnte 
bisher noch nicht geborgen werden. 


Ranbmord in Garmiſch. 


In einer Garmiſcher Penſion wurde eine Frau tot auf⸗ 
gefunden. Wie die Polizeidirektion München jetzt mitteilt, 
liegt Raubmord vor. Bei der Toten handelt es ſich um 
die 52 Jahre alte Oberſchweſter Katharina Peters aus 
Berlin, der eine Reihe von Schmuckſachen geraubt wurde. 
Als Mörder wird ein angeblicher Jesko von Szpingier, 
ein 18 jähriger Burſche polniſcher Staatsangehörigkeitz ge⸗ 
ſucht. Es beſteht die Möglichkeit, daß der Mörder falſche 
Perſonalien führt. Einen der geraubten Ringe hat er am 
Tage des Mordes in München verkauft. An dieſem Tage 
hatte er ſich in einer Kraftdroſchke von Garmiſch nach Mün⸗ 
chen fahren laſſen und dabei den Fahrer um den Lohn 
geprellt. 


platten). 21.00: Ferdinand Schichau, der Krupp des Oſtens. 


platten. 15.40: Volkstum und Volksſpiel. 16.00: Konzert. 18.00: 
Landfunk. 18.25: Kammermuſik. 19.10: Der Vizepräſident der 
Reichsfilmkammer, Oberregierungsrat Raether, und Reichs⸗ 
ſendeleiter Hadamovsky wo. über Fernſehen. 19.30: Hitler: 


jugend⸗Singſtunde. 20.15: Bunter Tanzabend. 22.30: Georg 
Friedrich Händel. 23.00 —24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 12.30: ulmatinse aus Lemberg. 15.45: 
Unterhaltungsmuſik. 16.45: witz ſpielt Klavier 55 . 


platten. 17.15: „Es lebe der Kaiſer“. Hörſpiel von Szyller. 
18.00: Schubert: Adagio und Rondo aus dem Klavierquartett. 
18.15: „Conrad und die Welt“, literariſche Skizze. 18.45: Jazz⸗ 
muſik für Klavier (Schallplatten). 19.35: Violin vorträge L. 
Zawadzki. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: „Carmen“, Oper von Bizet 
(aus der Mailänder Scala). 


Freitag, den 12. April. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 


die Hausfrau. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der 


Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.30: Klin⸗ 
gende Filigrane (Schallplatten). 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Bücherſtunde. 16.00: Kon⸗ 
zert. 17.00: Jungvolk, hör zu! 17.30: Der franzöſiſche Geiger 
Miguel Candela ſpielt. 18.40: Der Bizepräfident der Reichs⸗ 
filmkammer, Oberregierungsrat Raether, und Reichsſendeleiter 
Hadamovs ky ſprechen über Fernſehen. 19.00: Barnabas von Geczy 
ſpielt. 20.15: Stunde der Nation. „Zwiſchen Himmel und Erde“. 
Ein Hörſpiel von Richard Schneider⸗Edenkoben nach der Er⸗ 
zählung von O. Ludwig. 21.00: „Dort, wo die Zitronen blühen.“ 
22.00: Nachrichten. 29.00 —00.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 a 2 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 05 Königsberg: Von allem 
etwas! (Schallplatten). 13.05 Danzig: Schallplatten. 15.15: 
Baſtelſtunde für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Konzert. 
18.00: Stunde für körperliche Ertüchtigung der HJ. 18.25: Land⸗ 
funk. 19.00 Königsberg: Es geht all ſtark auf Oſtern. 19.00 Danzig: 
Der Sprung, Erzählung von Hans Penk. 19.25 Königsberg: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 19.45: Staffelbericht von der Oſt⸗ 
preußenfahrt 1935. 19.25 Danzig: Vierhändige Klaviermuſik. 
20.15: Stunde der Nation. Zwiſchen Himmel und Erde. 21.00: 
Wagner⸗Abend. 22.15: Nachtkonzert. 28.0024: Tanzmuſik. 


IHR uplatt 12.0 

06.50: Schallplatten. 2.05: Franzöſiſche Unterhaltungsmuſik. 
15.45: Leichte Muſik. Orcheſter der Gefängnisgarde. 16.45: Pol⸗ 
niſche Lieder. 17.15: Klaviervorträge: Werke von Grieg, Valta 
Vait. 18.10: Fragment aus dem Drama „Judas“ von Roztwo⸗ 
rowfki. 19.45: Melodien aus „Die Luſtige Witwe“ von Löhar 
(Schallplatten). 19.35: Liedervorträge. 200: Weekend. 20.05: Be⸗ 
liebte Schlagerliedee (Schallplatten). 21.25: Geiſtliches Konzert. 
22.45: Neligiöfer Vortrag für die Faſtenzeit: „Die Verſuchung“. 
23.05: Salonmuſik (Schallplatten). 


Sonnabend, den 13. April. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. 10.45: Seholider Kinder» 


1 


garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: | 


Konzert. 19.10: Fröhliches Wandern (Schallplatten). 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Mädelbaſtelſtunde. 16.00: 
Der frohe A 18.45: Funkbrettl mit Joſeph 
Chriſtean. 20.00: Keruſpruch. Anſchl.: Nachrichten. 20.10: Ein 
Abend bei Paul Linde. 22.00: Nachrichten. 22.20: Oſtprenßen⸗ 
fahrt 1935. 23.00 —0.55: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.35: Blasmuſik. 11.0: Konzert. 13.08 Königsberg: Froher 
Wochenausklang Schallplatten). 13.05 Danzig: Schallplatten. 
15.10: Aufgaben und Rätſel für Frauen. 15.20: Kinderfunk. 
15.45: Jugend fordert! 16.00: Tanztee. 18.00: Schulungsarbeit 
im Sport. 18.20: Veſpermuſik zum Palmſonntag. 19.05: Barock 
auf Preußiſch. 19.25: Soliſtenkonzert. 20.15: Oſtpreußiſcher 
Frühling. 21.15: Abendmuſik. 22.20: Drei Tage durch Oſt⸗ 
preußens Wälder und Sand. 22.45 24.00: Unterhaltungs konzert. 


Warſchau. 0 85 
06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplaten. 13.00: Unterhaltungs- 
konzert. 14.45: Buntes Unterhaltungs konzert. 15.80: Vorleſung 
aus dem Roman „Geſchichte des Urgroßvaters“, von Jez. 18.45: 
Streichorcheſter⸗Konzert. 16.45: Romanzen für Violine. H. Woj⸗ 
ciechowſka, Violine; Flügel: Kurpiſz⸗Steſan. 17.00: Vortrag über 
volniſche Städte und Dörfer. 17.10: Schallplatten. 18.00: Heitere 
Sendung für Kinder. 18,45: Schallplatten. 19.35: Geſangsvor⸗ 

a nptatten). 20106 Wa Sängerin. Ben Leichte Muſik. 

un „ liſcher Vortrag. 20.15: Si 5 

konzert. 23.20: Leichte Run er Nin Sinfonie 


j 
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Verhannte Füriten 


beiden Herren mußten ſich in erſter Linie vorſtellen. 


die „öſtliche Gefahr. 
Eine bezeichnende Stimme 
der polniſchen Oppoſition. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In den Reihen der nationalen Oppoſition 
ſcheint ſich unter dem Einfluß der letzten Ereigniſſe eine 
ſehr bezeichnende Wendung, jedenfalls eine Wandlung 
der Haltung gegenüber der offiziellen polniſchen Außen⸗ 
politik anzubahnen. Den in der traditionellen Schablone 
Verſailler Begriffe weniger befangenen Geiſtern unter den 
Publiziſten dieſes Lagers beginnt ein Licht darüber auf⸗ 
zugehen, daß der neuen Situation nur unter Zuhilfenahme 
von neuen Geſichtspunkten beizukommen iſt. Im Beſtre⸗ 
ben, ſolche neuen Geſichtspunkte zu gewinnen, geraten ſie 
auf Gedankenbahnen, auf denen ſie ſich in überraſchender 
Weiſe der Einſicht für die Berechtigung der Bedenken der 
Polniſchen Regierung gegen einen Oſtpakt, wie er bisher 
entworfen wurde, nähern. Vorläufig äußert ſich die auf⸗ 
dämmernde Einſicht in der unverhüllten Feſtſtellung, daß 
die mögliche Bedrohung durch Rußland kein leerer Wahn 
mehr ſei, und daß die Polniſche Regierung gut daran tat, 
dieſe Bedrohung in ihre Rechnung geſtellt zu haben. 

Das, was heute der „Wieczör Warſzawfki“ ſchreibt, iſt 
bereits eine halbe Anerkennung der bisher geleiſteten di⸗ 
plomatiſchen Arbeit Polens. Der diplomatiſche Mitarbeiter 
dieſes Blattes weiſt u. a. darauf hin, daß 


„die Rückkehr Sowjetrußlands nach Europa 

und die Rolle, die es in ihm zu ſpielen beginnt, 

beſonders wenn man die engliſch⸗ſowjetruſſiſche 

Verſtändigung als vollendete Tatſache anſähe, 

Polen zu einer gewiſſen Vorſicht beſtimmen 

muß, die durch die Vergangenheit nur zu ſehr 
gerechtfertigt ſei. 


Wenn wir auch Dentichland als den Hauptfeind (!) des 
miedergeboreuen Polniſchen Staates erachten, können wir 
doch die Augen nicht gegen die wenn auch vorläufig nur 
theoretiihe Möglichteit von Gefahren auch von einer 
anderen Seite her verſchließen.“ Das Blatt verlangt daher 
eine ſolche Formulierung des Oſtpaktes, die „alle mit der 
Souveränität des Staates unvereinbaren Interpretationen 
ausſchlöſſe“ . 

Intereſſant iſt auch die Betonung, daß Polen ſich ſeine 
Stellung „oft gegen die Abſichten der Weſtſtaaten“ ſchwer 
erkämpft hat. Dieſer Kampf ſei noch nicht beendet. Zu 
den ſelbſtändigen Errungenſchaften Polens gegört der Pakt 
mit Deutſchland, „der uns wenigſtens für zehn Jahre von 
der oberſten Sorge um die Unverſehrtheit des polniſchen 
Territoriums befreit hat“. Alles dies wurde mit eige⸗ 
nen Kräften vollbracht, während Europa „gleich⸗ 
gültig“ blieb und manchmal ſogar ſein „Mißvergnü⸗ 
gen“ bekundete. „Wenn heute von Polen verlangt wird, 
daß es an einem allgemeinen Syſtem der europäiſchen 
Sicherheit teilnehmen ſoll, ſo müſſen dieſe Dinge eine 
Anderung erfahren“. Ä 

Die Außerungen find inſofern bezeichnend, als fie be⸗ 
weiſen. daß ein Teil der nationalen Oppoſition zu ver⸗ 
ſtehen beginnt, welches die Gründe für das Mißtrauen 
find, das die Leiter der polniſchen Außenpolitik gegen ein 
kompliziertes, undurchſichtiges europäiſches Sicherheits⸗ 
ſuſtem, wie es in ſeiner jetzigen Form vorliegt, hegen. 


als Protokollchefs bei Edens Empfang in Moskau. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dgzienny“ läßt ſich von ſeinem Moskauer Korreſponden⸗ 
ten folgende Geſchichte erzählen, die ſich vor dem Empfang 
des Lordſiegelbewahrers Eden in Moskau zugetragen 
hat. Er ſchreibt u. a. folgendes: 

In der ſowjetruſſiſchen Preſſe konnte man vor einigen 
Tagen folgende Nachricht leſen: „„1 frühere ruſſiſche 
Fürſten, 74 Grafen und 45 Barone wurden aus Lenin⸗ 
grad (St. Petersburg) nach Sibirien verbannt, wo 
fie für die Dauer von fünf Jahren im Konzentra⸗ 
tionslager untergebracht werden ſollten.“ In der Tat 
hat an einem trüben Winterabend ein Zug mit den ariſto⸗ 
kratiſchen Verbannten den Bahnhof in Leningrad verlaſſen. 
Nach drei Reiſetagen erhielt aber der Leiter des Trans⸗ 
ports plötzlich den telegraphiſchen Befehl, den Zug halten 
zu laſſen und weitere Befehle aus Moskau abzuwarten. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Sowjetbehörden auf dem 
Kreml im Zuſammenhang mit dem angekündigten Beſuch 
Edens und Lavals zwei Perſönlichleiten brauchten, die im 
gegenwärtigen Rußland ſchon eine große Seltenheit gewor⸗ 
den ſind. Es handelte ſich um einen Ariſtokraten, der her⸗ 
vorragend die engliſche Sprache beherrſcht und 
in den beſten Geſellſchaftskreiſen Londons eingeführt iſt. 
Weiter brauchte man einen Adligen, der längere Zeit in 
Paris gelebt und die Verhältniſſe noch von der Zeit des 
erſten franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes her kannte. Dieſe 


Den Sowjet-Behörden gelang es bald, in dem erwähn⸗ 
ten Verbannten-Transport zwei Perſönlichkeiten ausfindig 
au machen, die ſämtlichen Anforderungen entſprachen. 
Fürſt L. und Fürſt W. verließen den vergitterten Waggon 
und wurden nach Moskau geſchafft. Dort ſpielen ſie gegen⸗ 
wärtig die Rolle von Chefs des Protokolls an der Seite 
des Volkskommiſſars Litwinow. Sie wurden endgültig 
A das Konzentrationslager droht ihnen nicht 
mehr. 


Warſchauer Rückblick. 
Polen will keine eigenen Vorſchläge machen. 


Das Militärblatt „Polſka Zbrojna“ jagt in einem 
Rückblick auf den Warſchauer Beſuch Edens, bei dem 
nur informatoriſchen Charakter der Reiſe habe der Lord⸗ 
fiegelbewahrer Eden keinerlei Projekte nach Warſchau mit⸗ 
gebracht und keinerlei Vorſchläge gemacht. Preſſemeldun⸗ 
gen, die der Polniſchen Regierung gewiſſe Löſungsvorſchläge 
zuſchreiben, entſprechen nicht den Tatſachen. Die polniſch⸗ 
engliſchen Geſpräche ſeien durch völlige Ruhe und den 
Mangel an jeglicher Nervoſität ausgezeichnet geweſen. 
Man habe in herzlicher und offener Art ſachlich und ruhig 
die Geſichtspunkte der Engliſchen und Polniſchen Regierung 


durchgeſprochen. 


England wolle die Bildung feindlicher Staaten⸗ 
blocks in Europa nicht unterſtützen. 


Die polniſche Außenpolitik ſei gleichfalls gegen die 
Blockbildung und noch mehr gegen eine Teilnahme 
an ſolchen ſich feindlich gegenüberſtehenden Blockbildungen. 
Polens Politik decke ſich hier mit den Auffaſſungen der 
Politik Englands. 0 0 


Aus den Unterredungen in Berlin und Moskau 

hätte Miniſter Eden geſehen, | 
wie kraß ſich die deutſchen und die ſowietruſſi⸗ 
ſchen Anſichten gegenüberſtehen. 

In Warſchau habe er ſich überzeugen können, daß die 
polniſche Einſtellung zum Oſtpakt unver⸗ 
ändert ſei, und daß für den polniſchen Standpunkt 
Gründe der polniſchen Staatsraiſon maßgebend ſeien. Der 
Oſtpaktplan in ſeiner bisherigen Form gehöre der Ver⸗ 
gangenheit an. Welchen Wert man den Gerüchten von 
neuen Paktplänen beimeſſen müſſe, ſei im Augenblick nicht 
zu ſagen. Sicher ſei jedoch, daß alle Verſuche, die euro⸗ 
päiſche Sicherheit zu organiſieren, ſich auf den Grundſatz 
ſtützen müßten, 


die Spannungen auszugleichen und keine feind⸗ 
lichen Lager zu ſchaffen. 


In dieſer Hinſicht hätte die polniſch-engliſche Ausſprache 
ſehr erhebliche Bedeutung für alle künftig geplanten viel⸗ 
ſeitigen Pakte. 

Auch der „Expreß Poranny“ (Regierungslager) 
unterſtreicht, daß Eden keinerlei Vorſchläge nach Warſchau 
gebracht habe, aber auch, keine polniſchen Vorſchläge aus 
Warſchau mitnehme. — Als beſonders wichtiges Ergebnis 
des Beſuches hebt das Blatt die Ankündigung eines 
weiteren engen Kontaktes zwiſchen Polen und England 
hervor. Dieſe Tatſache könne man nicht unterſchätzen. Sie 


biete die Ausſicht für gute Ergebniſſe der internationalen 


Zuſammenarbeit in der Zukunft. 


Auch in Frankreich dämmert es? 


Paris, 4. April. (Eigene Meldung.) In ihrer letzten 
Ausgabe beſchäftigt ſich die politiſche ſatyriſche Wochen⸗ 
zeitſchrift „La Canard euchains“ in einem ernſt gehaltenen 
Artikel mit der deutſchen Aufrüſtung und ihrer Vorgeſchichte. 
Der Artikel bringt eine Auffaſſung zum Ausdruck, die für 
franzöſiſche Blätter in ihrer Art der ſachlichen Ausein⸗ 
anderſetzung mit der deutſchen Frage neu iſt. Zunächſt 
ſtellt der Verfaſſer des Artikels klipp und klar feſt, 


daß der berüchtigte Artikel über die Schuld am 

Kriege im Verſailler Vertrag ein durch Gewalt 

erpreßtes Zugeſtändnis Deutſchlands darſtelle 
und ſchon deshalb nichtig ſei. 


Anfänge des 


Einige Fragen aus der Frühgeſchichte des Polniſchen 
Staates bedürfen einer erneuten Behandlung, weil ſie ſo⸗ 
wohl von den deutſchen wie von den polniſchen und auch 
von den franzöſiſchen Forſchern verſchieden beantwortet 
werden. 

Zu dieſen Fragen nimmt der Generaldirektor der 
Preußiſchen Staatsarchive. Berlin, Profeſſor Dr. Albert 
Brackmann, in „Forſchungen und Fort⸗ 
ſchritte“ Stellung. Als erſten Fragenkreis bezeichnet 
er die Geſchichte der erſten Piaſten. Verhältnismäßig 
einfach iſt die Frage nach ihrem ſtaats rechtlichen 
Verhältnis zum Deutſchen Reich zu beantwor⸗ 
ten. Jüngſt hatte der Poſener Hiſtoriker Marjan Zygmunt 
Jedlicki die Anſicht vertreten, daß Mieſzko I. und Bo⸗ 
leſtaw Chrobry nicht „Lehnsleute“ der deutſchen Könige, wie 
man bisher annahm, ſondern Tributärfürſten geweſen 
ſeien, die zum Zeichen ihrer gewaltſamen Unterwerfung 
dem Sieger einen Tribut zahlten. Aber er hatte dabei 
überſehen, daß Thietmar von Merjeburg erzählt, Boleſtaw 
und Mieſzko II. ſeien „Miletes“ Heinrichs II. geworden. 

Schwieriger iſt die Frage nach der vielfach behaupteten 
normanniſchen Abkunft der Piaſten. Bei die⸗ 
ſer Behauptung handelt es ſich keineswegs um eine unhalt⸗ 
bare Hypotheſe“. Seit dem Ende des 8. Jahrhunderts, ſeit⸗ 
dem die Dänen oder Normannen zum erſten Male Eng⸗ 
land angriffen und die Küſten des Frankenreiches heim⸗ 
ſuchten, haben ſie eine außerordentliche Aktivität bewieſen. 
Daher wäre es an ſich nicht unmöglich, daß ſie, die wahr⸗ 
ſcheinlich ſeit dem Ende des 8. Jahrhunderts die Oſtſee be⸗ 
fuhren und an den Oſtſeeküſten zahlreiche Niederlaſſungen 
ſchufen, auch über die Netze und Warthe vorſtießen und den 
dort wohnenden Slawen (dem ſpäteren Polen) den Antrieb 
zur Staatenbildung gaben. 
weniger auf die Tatſache der normanniſchen Namen 
Mieſzkos I. (Dagone) und jeiner Tochter Sigrida⸗Storrada 
als darauf, daß der Aufbau des jungen polniſchen Staates 
eine unverkennbare Verwandtſchaft mit den normanniſchen 
Staatengründungen zeigt (ſtarke monarchiſche Herrſcher⸗ 
gewalt, Zentraliſation der Verwaltung). 

Leider iſt die nordiſche Überlieferung ſehr unzuver⸗ 
läſſig. Weitere Aufklärung dürfen wir daher wohl nur 
von der Wiſſenſchaft des Spatens erwarten, die uns vor 
kurzem in Zantoch gezeigt hat, daß die älteſte dort im 8. 
bis 9. Jahrhundert angelegte offenbar pomeraniſche Burg 
in Hausbau und Befeſtigung germaniſchen Einlaß erkennen 


läßt. 
Hinſichtlich der Urſachen des baldigen Nieder⸗ 
gangs des jungen Polniſchen Staates gehen die Mei⸗ 


Briefkasten der Redaktion. 


Nahrungsmittel zwiſchen den Lieferanten vor und ſtellt Beſchei⸗ 
ira aus, die 985 Ausfuhr dieſer Artikel nach der * 


Stadt ermächtigen. 
zung ge en Bin ſich an dieſe Kommiſſion zu wenden. 
Die Adreſſe iſt: mczaso 5 
ai Spoäywezemi z W. M. Gdanskiem w Toruniu, ulica 
Sienkiewieza nr. 10. 3 \ 8 

C. E. Mewe. Auf eine Zurückzahlung der von u 5 
zahlten Verſicherungsbeiträge haben Sie keinen Anſpruch. A er 
leider haben ſie auch auf irgendwelche Leiſtungen ſeitens der Ver⸗ 
ſicherung keinen Anſpruch, da Sie ſeit 1923 reſp. 1927 nicht SER 
verſichert waren, telgti 997 Anwartſchaft verloren haben. O 
und unter welchen Umſtänden Ihre Anwartſchaft auf Rente wieder 
auflebt, hängt von Ihrem Lebensalter ab, das uns nicht bekannt iſt. 

E. S. 43. In dieſer chemiſch⸗techniſchen Frage find wir nicht 
zuſtändig. Es gibt übrigens eine ganze Menge der verſchiedenſten 
Lacke; wenn Sie die Stoffe, aus denen Sie ſich zuſammenſetzen, 
nicht kennen, werden Sie das Löſungsmittel nicht finden, voraus- 
geſetzt, daß eine Wiederauflöſung überhaupt möglich iſt, was wir 


nicht wiſſen. g 
Vogel.“ Da es zweifelhaft iſt, ob der Stempel genügt, em⸗ 
ufieftt es ſich, den Namen handſchriftlich darunter zu ſegen. Das 
Wichtigere iſt die han dſchriftliche Unterſchriſt. Im Staatsdienſt iſt 
ſeit einiger Zeit die Benutzung des Stempels neben der hand⸗ 
schriftlichen nterſchrift angeordnet worden, weil die handſchrift⸗ 
lichen Unterſchriften in der Mehrzahl unleſerlich waren. 

F. G. B. 1. Die fra liche Nummer iſt noch nicht gezogen 
worden. Wir weiſen wieder olt darauf hin, daß nicht die Nummern 


Polniſchen Staates. 


Dieſe Auffaſſung gründet ſich 
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Ebenſo deutlich ſagt er ſeinen Landsleuten die Wahrheit 
über die Abrüſtungsfrage: 


Wenn die ſiegreichen Staaten nach Verringerung des 
deutſchen Heeres auf den Stand einer gewöhnlichen inne: 
ren Polizeimacht ihren vertraglichen Verpflichtungen auf : 
Abrüſtung nachgekommen wären, hätte man eine allge 1 
meine Befriedung erhoffen können. Die Doktrin von der HH 
„Sicherheit“, die der franzöſiſche Generalſtab erfunden hat 
und die alle Politiker von Tardieu bis Herriot pre⸗ 
digten, iſt in der Tat ausſchließlich 8 


auf der Ungleichheit und nicht auf der Stärke 
begründet. 


Der geſunde Menſchenverſtand hätte vorausſehen mitfien, 
daß ein Volk von 68 Millionen Menſchen es auf die Dauer 
nicht zulaſſen würde, in der Stellung des Beſiegten zu ver⸗ 
harren. Gefliſſentlich habe man ferner dem franzöſiſchen 
Volk verſchwiegen, was die unberechtigte hiſtoriſche For⸗ 
ſchung außerhalb Frankreichs über die Urſprünge des 
Krieges einwandfrei feſtgeſtellt habe. Dabei aber ſei durch 
dieſe Forſchungsergebniſſe die Grundlage des Ver⸗ 
ſailler Vertrages erſchüttert worden, 


der dummerweiſe auf der Alleinſchuld 
Deutſchlands aufgebaut ſei. 


Es müßte daher, ſo ſchließt der Artikel, notgedrungen 
ein Mann auftauchen, in dem die Hoffnungen und 
Groll eines Volkes kriſtalliſtert ſind, das jahrelaug durch 
Hunger, Elend und Entwürdigung verfolgt war und der 
ihm nun ſeinen Platz wieder inmitten der anderen Staaten 
einräumte. * 


nungen ſehr auseinander. Als Staatengründer gehört 
Boleslav Chrobry in die lange Reihe der Staatengründer 
des 9. bis 11. Jahrhunderts von Rorik und Rollo bis auf 
Wilhelm den Eroberer und Robert Guiscard. Doch er⸗ 
ſtreckte ſich ſeine Herrſchaft über Völker, die für eine dauer⸗ 
hafte Staatenbildung noch nicht reif waren; überall 
ſonſt in Europa waren die Vorbedingungen ſehr viel günſti⸗ 
ger als im ſlawiſchen Oſten. Zweifellos lag der Grund 
für den ſchnellen Niedergang in Polen in der damaligen 
niedrigen Kultur der großen Maſſe der Bevölkerung. Erſt 
als hier (in Pommern und Schleſien im 12. Jahrhundert, 
in Groß⸗ und Kleinpolen, in Maſovien uſw. im 14. Jahr⸗ 
hundert) Wandel geſchaffen war, erreichte der Polniſche 
Staat eine ähnliche Blüte wie die neubegründeten Staaten 
im übrigen Europa ſchon bald nach ihrer Gründung. Die 
Hilfe der deutſchen Siedler darf dabei ebenſowenig 
unterſchätzt werden wie die Rückwirkungen ihrer beſſeren 
Agrarwirtſchaft auf den polniſchen Bauern. * 


Ein zweiter Fragenkreis betrifft die Begründung 
einer ſelbſtändigen polniſchen Kirche, bekanntlich 
die Grundlage für die politiſche Selbitändigfeit Polens. 
Die gegenſätzlichen kaiſerlichen und päpſtlichen Anſchauun⸗ 
gen (die kaiſerlichen vertreten durch Thitmar von Merſe⸗ 
burg, die Gesta archiepiscoporum Magdeburgensium und 
die Annales Magdeburgenses uſw)), laſſen fi bis zum 
12. Jahrhundert nachweiſen. Im 10. Jahrhundert deckte 
ſich aber — nach dem Tode Otto II. 983 — die Auffaſſung 
der Reichsregierung keineswegs mehr mit der ottoniſch⸗ 
magdeburgiſchen und die päpftliche nicht mehr mit der pol⸗ 
niſchen. In dem außerordentlich gefährlichen Aufſtande 
aller heidniſchen Völker des Oſtens und Nordens ſeit 83° 
ſchloß die Reichsregierung mit den Polen ein 
enges Bündnis zu gemeinſamer Abwehr. 

er dritte Fragenkreis bezieht ſich auf die Begründung 
des erg 518 kum Gneſen. Dieſer Akt iſt eine er⸗ 
neute Stärkung des polniſchen Bundesgenoſ⸗ 
fen und die Sicherung der chriſtlichen Miſſion gegen die 
bon 990 bis 1000 fortgeſetzten, ſehr gefährlichen Angriffe‘ 
der Heidenvölker im Oſten und Norden. Die Einordnun⸗ 
gen des Boleslav und ſeiner organifierten Kirche in das 
Imperium mußte den damaligen Staatsmännern als eine 
glückliche erſcheinen, weil ſie Boleslav und Polen an das 
Imperium band und die polniſche Kirche unter die Schirm⸗ 
herrſchaft des Kaiſers ſtellte. Sie konnten nicht ahnen, daß 
der früh eTod des damals erſt zwanzigjährigen, ſehr 
aktiven Kaiſers die ganze politiſche überlegung ſchon 194 
Jahre darauf zuſchanden machen würde. 


der Anleiheablöſungsſchuld ſondern die Nummern der Ausloſungs⸗ 
rechte ausgeloſt werden. 2. Nur kleinere (drobne) Reparaturen 
in der Wohnung fallen dem Mieter zur Laſt, die größeren hat der 
Vermieter zu tragen. Da der Umſatz eines Ofens eine größere 
Reparatur darſtellt, jo find die Koſten derſelben vom Vermieter 
zu trage. Der Vermieter hat ja nach Art. 373 des Geſetzbuches 
der Schuldverhältniſſe die Wohnung des Mieters in einem für 
den Gebrauch geeigneten Zuſtande während der ganzen Miets⸗ 
dauer zu erhalten. 


P. L. 1. In den erſten Monaten nach — des Ge» 
ſetzes über die Einführung der Sozialverſicherung war bekanntlich 
ein arger Wirrware bei der Bemeſſung der Verſicherungsbeiträge 
entitanden, fo daß die einzelnen Verſſcherungsanſtalten ſehr ver⸗ 
ſchiedene und manchmal direkt phantaſtiſche Beiträge erhoben. 
Dieſem Durcheinander machte dann der Wohlfahrtsminiſter durch 
einen Erlaß ein Ende, der im Mat vorigen Jahres praktiſch in 
Wirkung trat. Durch dieſes Eingreifen des Miniſters wurde zwar 
die Beitragshöhe für die Zukunft geregelt, aber andererſeits wurden 
die bisherigen, wie geſagt ſehr verſchiedenen Beiträge lente en 
legalijiert, was für den ungeheueren Verſicherungsapparat wichtig 
war; denn wenn die Sozialverſicherungsanſtalten die zu viel er⸗ 
hobenen Beiträge hätten zurückzahlen müfen, jo wäre der Wirr⸗ 
warr ins Ungemeſſene geſtiegen. Unter dieſen Umſtänden iſt u. G. 
die Forderung der Rückzahlung ausſichtslos. 2. Die Organiſation 
ählt nach Art. 3 Abſ. 2 des Geſetzes über die Verſicherung geiſtiger 
rbeiter zu dieſen Arbeitern. Sie gehört zu der niedrigik 
Gruppe der Verſicherten, für die der Grundlohn mit 60 8 
monatlich age oc eſtgelegt iſt. Von re Grundlohn find 
Art. 220 des z'ozialverſicherungsgeſetzes für die Verſicherung 
den Fall der Krankheit und der Mutterſchaft 4,6 Prozent = 2,76 
Zloty und für die Verſicherung für den Fall der Invalidität 
des Todes 5,2 Prozent = 3,12 Motu zu zahlen. 3. Im Bedarf 
können ſie ſich beſchwerdeführend an die Reviſtonskommiſſie 
Sozialverſicherungsanſtalt und in weiterer Folge an d 
ubezpieczen ſpökeczuych in Warſchau wenden. vor 
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Mtschaftache Rundschau. 


Lebhaftere Kredittätigkeit. 
Ausweis der Bank Polſti für ultimo März. 


1935 


\ Aktiva: 31. 3. 35 20. 3. 35 
Gold in Barren und Münzen. 507 438 870,901 506 386 481.07 
Baluten, Deviſen uw. 15 432 772.86] 15 113 544.75 
Silber⸗ und Scheidemünzen 38 043 097.56 45 265 459.31 
e eee 3 621 205 235.10] 611 643 954.25 
Distontierte Staatsicheine . 6 846 000,— 1021 200.— 
Lombard forderungen 53 853 914.92 44 109 238.75 
Effekten für eigene Rechnung 34 273 253.29 9 091 765.64 
Effektenreſer ze 89 267 760.16 89 267 760.16 
5 Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000,— 90 000 000, — 
e 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva 134 473 484.98 146 754 534.30 


1 610 834 389,77 | 1 578 653 938.23 
Paſſiva: 1 

F 150 000 000. — 150 000 000.— 
Reſervefon de 114 000 000.— | 114 000 000.— 
Notenumlauf . . . 945 488 950.—] 906 292 510.— 

ea fällige Verpflichtungen: . 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 11.097 966.26 4 451 911.69 
b) Reſtliche Girorehnuna. . . 177 036 738.49| 185 252 117.14 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 21 768 927.12 25 174 225.97 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſivas 


191 44 807.90 194 483 173.43 
11610 834 389.77 1 579 653 938.23 


Die Frühjahrsſaiſon in einzelnen Wirtſchaftszweigen hat eine 


kleine Belebung des Diskonts in der Bank Polſki gebracht, aber 


müßten. 


Die Preiſe ſeien nach wie vor im Sinken, ſo daß 


ekommen 


ſtärkſte Intereſſengegenſätze zwiſchen der Landwirtſchaft und 


keineswegs in erheblichem Umfange. Wechſel und Schatzſcheine 
weiſen einen höheren Beſtand von 25,2 Millionen Zloty auf. Auch 
die Girokonten ſind ſtärker beanſprucht worden, aber doch nicht in 
einem beträchtlichen Umfange. Im Zuſammenhang damit mußte 
ſich der Notenumlauf erhöhen und zwar um 39,2 Millionen auf 
945,5 Millionen Zloty. Der Goldvorrat weiſt ein Zunahme von 
1,1 auf 507,4 Millionen Zloty auf. Andere Veränderungen, die auf 
den Status einwirken würden, ſind nicht eingetreten. 


Die Golddeckung des Zloty beträgt 48,08 Prozent. 


. Deutſchland als Abnehmer 
volniſcher Landwirtſchaftsprodukte. 


In einem Artikel beſchäftigt ſich die „Gazeta Handlowa“ mit 


der Zunahme des Imports von Landwirtſchaftserzeugniſſen in 


Deutſchland und ſtellt feſt, daß Deutſchland nach England an 


zweiter Stelle als Abnehmer für Landwirtſchaftsprodukte in Frage 


kommt Das ſei umſo bemerkenswerter, weil immer mehr Abſatz⸗ 
märkte ſich allmählich gegen den Import abſchließen. Es ſei aber 
notwendig, daß die Abnahme einer beſtimmten Menge von Land⸗ 
wirtſchaftsprodukten durch das deutſche mportmonopol vertraglich 
garantiert werde, ebenſo wie Zollerleichterungen erlangt werden 
\ Das polniſche Wirtſchaftsblatt meint, daß die polniſchen 
Intereſſen auf dieſem Gebiete ſich mit den Intereſſen der deutſchen 
Induſtrie begegnen, die ihrerſeits an einem Export nach Polen 


negen den Austauſch von landwirtſchaftlichen Produkten intereſſiert 


Andererſeits ſtößt die polniſche Getreideexportpolitik der Re⸗ 
erung auf eine ſcharfe Kritik ſeitens der Landwirtſchaftskreiſe. 
Es wird betont, daß der durch Exportprämien geförderte Export 
dem inneren Markt die gewünſchte Entlaſtung nicht 

der kata⸗ 
trophale Zuſtand ergebe, daß diejenigen Landwirte, Die Staats⸗ 
kredite auf ihr Getreide aufgenommen haben, jetzt ſchlechtere Preiſe 
als ur mittelbar nach der Ernte und dazu noch die 
üinſen für die Regiſterkredite bezahlen müſſen. Dieſe Kredite 
ätten jedenfalls nicht den Zweck erreicht, nämlich den ſtarken Druck 


es Angebotes auf die Preiſe in der Zeit unmittelbar nach der 


Ernte zu mildern. Daher werde allgemein vor allen Dingen jetzt 
die Forderung nach einer Zinſenſenkung der Regiſterkredite er⸗ 
hoben. In einem Punkt ſeien ſich alle 1 einig, ſo ſtellt die 
„Kattowitzer, Zeitung“ feſt, nämlich in der Kritik an der bisherigen 
Getreidepolitik. Die Vorſchläge für eine Neugeſtaltung dieſer Po⸗ 
litik gingen aber weit auseinander. Insbeſondere machen ſich 


den 
Exportfirmen bemerkbar. 


Generalverſammlung der Aktionäre 
9 der Akzeptbank. 


Unter Beteiligung von Vertretern des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums, der Bank Polfſki, der Staatswirtſchaftsbant und der 
ſtaatlichen Agrarbank fand kürzlich die Jahresverſammlung der 
Aktionäre der polniſchen Akzeptbank ſtatt. In dem Rechenſchafts⸗ 
bericht wird betont, daß das Jahr 1934 die weitere Realiſierung der 
Aufgaben der Bank begünſtigt hätte. Die Zahl der abgeſchloſſenen 
Vergleichsabkommen hat ſich ſtark erhöht und erreichte am Schluß 
des Berichtsſahres über 89 000, im Werte von 140 Mill. Zloty. An 
der Spitze aller Inſtitute ſteht die ſtaatliche Agrarbank mit einer 
Summe von 32 Millionen Zloty. Es folgt die Zentralkaſſe der 
Landwirtſchaftsvereine mit über 22,5 Mill. Zloty, die Staatswirt⸗ 
ſchaftsbank mit 20 Mill. Zloty uſw. Im Vergleich zum Jahre 1933 
ſtieg die Ausnutzung des Akzeptkredites um 87,8 Mill. Zloty. Das 
Grund⸗ und Reſervekapital der Akzeptbank betrug am Schluß des 
Vorjahres 12,7 Mill. Zloty, wovon auf das Grundkapital 12,5 Mill. 
Zloty und der Reit auf das Nefervefapital entfielen. Im Jahre 
1934 wurde mit der Bildung eines Reſervefonds begonnen. Für 
dieſen Zweck hat man etwa 60 Prozent des Reingswinns vom Jahre 
1933 verwandt. Der Reingewinn für das Geſchäftsjahr 1984 betrug 
372 226 Zloty und zeigt im Vergleich zum Jahre 1932 eine Zunahme 
um 114 678 Zloty. Zu erwähnen iſt noch, daß das Aktienkapital der 
Bank im laufenden Jahr bekanntlich durch Beſchluß einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung auf 20 Mill. Zloty erhöht 


worden iſt. 


Fuſion der Warſchauer Handelsbant 
a mit der Anglo⸗polniſchen Bank. 


Der Verwaltungsrat der Handelsbank in Warſchau hat in 
ſeiner letzten, unter dem Vorſitz des ehemaligen Nußenminiſters 


Zaleſki abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die ordentliche General- 


verſammlung auf den 30. April einzuberufen. In dieſer General- 
verſammlung ſoll die Fuſion mit der Anglo⸗polniſchen Bank 
beſchloßen werden. Die Fuſion wird in der Weiſe erfolgen, daß die 
Handelsbank die Anglo⸗polniſche Bank mit allen Aktiven und 


Paſſiven übernimmt. Das Aktienkapital der Handelsbank wird um 


15 Mill. Zloty herabgeſetzt und dann durch die Ausgabe neuer 
Aktien um 10 Mill. Zloty erhöht. Die Aktionäre der Anglo⸗polni⸗ 


ſechn Bank erhalten 25 Mill. Zloty in Aktien, während 7,5 Mill. 


Moty den bisherigen Aktionären angeboten werden ſollen. Nach 
dieſen Transaktionen wird das Aktienkapital der Handelsbank in 
Warſchau 25 Mill. Zloty und das Reſervekapital 3 Mill. Zloty be⸗ 
tragen. Wie es heißt, wird die neue Aktienemiſſion ganz von pol⸗ 
niſchem Kapital übernommen werden 5 


Die polniſch- ungariſchen 


Kompenſationsverhandlungen. 


Am 4. April begannen in Warſchau die Verhandlungen des 
polniſch⸗ungariſchen Ausſchuſſes für wirtſchaftliche Verſtändigung, 
die als Fortſetzung der im März in Budapeſt geführten Ver⸗ 
handlungen über eine Erweiterung des Kompenſationshandelsver⸗ 


kehrs zwiſchen den beiden Ländern anzuſehen ſind. Der Präſident 


der polniſchen Geſellſchaft für Kompenſationshandel tft aus Buda⸗ 

veſt zurückgekehrt, wo er mit den maßgebenden Stellen Beſprechun⸗ 

en wegen der Möglichkeiten des Kompenſationsverkehrs zwiſchen 
len und Ungarn geführt hat. 


ebracht habe. 


\ 


\ 


Kritik am Clearing⸗Syſtem. 


Ein einſichtsvoller, aber unwirtfamer Völkerbundsbericht. 


Es iſt im allgemeinen nicht viel Gutes vom Völkerbund zu 
berichten. Selbſt wo die Vernunft ſich gelegentlich in Erkennt- 
niſſe durchſetzt, fehlt meiſt die Macht, vielleicht auch der ernſthafte 
Wille, ihr Geltung zu verſchaffen. 

Der gemiſchte Ausſchuß für das Studium der Clearing⸗Ab⸗ 
kommen, der ſeinerzeit vom Völkerbunde eingeſetzt worden iſt, 
hat dieſes Studium jetzt beendet und foeben einen Bericht ver⸗ 
öffentlicht, in dem er ſeine Meinung über die Nützlichkeit von 
Clearing⸗Abkommen darlegt. 

Clearing⸗Vereinbarungen ſind in neuerer Zeit in großer Zahl 
abgeſchloſſen worden. Auch Deutſchland hat das mit einer Reihe 
von Ländern tun müſſen. Der Anlaß iſt zumeiſt der geweſen, daß 
Länder, die infolge der überall errichteten Handelshemmniſſe eine 
paſſive Handelsbilanz bekamen und dadurch in Deviſenſchwierig⸗ 
keiten gerieten, dazu übergingen, ihre Einfuhr zu droſſeln. Das 
hat auf der anderen Seite bei den an dieſer Einfuhr intereſſierten 
Ländern wieder das Beſtreben ausgelöſt, den in beiden Richtungen 
über die Landesgrenzen gehenden Warenverkehr zu kompenſieren, 
um der Gefahr zu entgehen, daß die eigenen internationalen Zah⸗ 
lungsverpflichtungen ohne warenmäßigen Ausgleich zu ſehr an⸗ 
wüchſen. Das Problem wurde noch kompliziert dadurch, daß nicht 
nur die Zahlungen aus dem Warenverkehr zu berückſichtigen ſind, 
ſondern auch die Zins⸗ und Tilzungszahlungen für internatio⸗ 
nale Anleihen. 


Ein reines Warenclearing iſt ein wirtſchaftlicher 

Widerſinn in ſich, denn es verhindert überhaupt 

die Möglichkeit der Begleichung von Forderungen, 
die nicht aus dem Warenverkehr ſtammen. 


Deshalb ſind in den beſtehenden Clearing-Abkommen vielfach 
Beſtimmungen enthalten, die gewiſſe prozentmäßig feſtgelegte Teile 
des Handels verkehrs zugunſten des Kapitalſchuldnerſtaates von der 
Verrechnung im Wege der Kompenſation ausnehmen. Daß auch 
das nicht genügt, um wirklich geſunde Verhältniſſe zu ſchaffen, hat 
eben. noch das am 31. März abgelaufene deutſch⸗-franzöſiſche Ver⸗ 
rechnungsabkommen erwieſen. 


Der gemiſchte Völkerbundausſchuß hat offenbar klar erkannt. 
welche großen Gefahren mit dem Clearing⸗Syſtem verbunden find, 
denn er gibt in ſeinem Bericht dem Wunſche Ausdruck, daß es da, 
wo es noch nicht beſteht, nicht eingeführt werde. Dabei verkennt 
er nicht, daß es in gewiſſen Fällen einen noch ernſteren Zuſammen⸗ 
bruch des Handels vermieden hat. Auf jeden Fall betrachtet er 
das Clearing⸗Syſtem nur als ein Aushilfsmittel, das zu einer 
Reihe von Nachteilen führt und mit dem ſo früh als möglich Schluß 
gemacht werden müſſe. 


Die beſte Löſung ſieht der gemiſchte Völkerbund⸗ 
ausſchuß in der vollſtändigen Abſchaffung der 
Ä Deviſenkontrolle. 


Wenn er dazu bemerkt, dieſe Abſchaffung würde erleichtert werden 
einerſeits durch den Abſchluß langfriſtiger Abkommen über die 
Finanzſchulden, und andererſeits durch eine weniger einſchrän⸗ 
lende Handelspolitik, die dem Exporthandel Mindeſtbürgſchaften 
geben würde, ſo erinnert das allerdings an den Satz, daß die Ar⸗ 
mut von der Pauvrets käme. Was er als Vorausſetzung für die 
Abſchaffung der Deviſenkontrolle hinſtellt, iſt gerade dasjenige, 
deſſen Fehlen die Deviſenkontrolle notwendig gemacht hat. Wenn 
wir nicht ſeit Jahren eine einſchränkende Handelspolitik überall 
in der Welt hätten, wären die Deviſenſchwierigkeiten nicht ent⸗ 


ſtanden. Und wenn der Völkerbundausſchuß dann weiter ſchreibr, 
die Handelsgeſchäfte ſollten wenigſtens von den Beſchränkungen, 
die die Deviſenkontrolle ihnen auferlegt, befreit werden, ſoſern 
ihre völlige Abſchaffung nicht möglich wäre, ſo überſieht er, 


daß ohne Befreiung des internationalen Handels 

von feinen Feſſeln eine Aufhebung der Deviſen⸗ 

kontrolle in vielen Ländern zum völligen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruch führen müßte. 


Es verdient aber beſonders unterſtrichen zu werden, daß der 
Ausſchußbericht den Gläubigerländern, die noch über eine geſunde 
Währung verfügen, ernſtlich ins Gewiſſen redet. Sie müßten im 
eigenen Intereſſe — ſo ſchreibt er — alle Einfuhrbeſchränkungen 
herabmildern, um in erſter Linie die Bezahlung ihrer Ansfuhr 
ſicherzuſtellen und in zweiter Linie um mitzuwirken an der Herbei— 
führung einer allgemeinen Sanierung. „Die Einfuhr aus den 
Schuldnerländern — fo heißt es wörtlich im Bericht — muß au 
jede Weiſe gefördert werden.“ Augenblicklich tut die Welt befannı 
lich gerade das Gegenteil. 


Man wird den Genfer Bericht mit Genugtuung regiſt rieren, 
ohne ſich irgendetwas von ihm zu verſprechen. Im Grunde hat er 
Dinge ausgeſprochen, die für jeden Einſichtigen ſchon lange ar 
ſind, Dinge aber, um die ſich beiſpielsweiſe die Londoner Welt⸗ 
mirtſchaftskonferenz vom Jahre 1933 vergeblich bemühte, wert die 
auch dort bei vielen Teilnehmern ſicherlich vorhandene Einſicht nicht 
über die kurzſichtige Kirchturmswirtſchaftspolitik, die in vielen 
Ländern betrieben wird, zu ſiegen vermochte. 


Ausfuhrzollſenkung für Erlenholz in Polen. Demnächſt wird 
eine Verordnung des polniſchen Finanzminiſterz erſcheinen, durch 
welche bis zum 30. November d. J. ein ermäßigter Ausfuhrzoll 
für Runderle in Höhe von 0,80 Zloty ie Doppelzentner feſtgeſetzt 
wird. Dieſer Zollſatz gilt nur für ein Kontingent von etwa 25 0M 
Tonnen. Dieſe Erledigung der Ausfuhrzollfrage für Erlenrund⸗ 
holz befriedigt weder die Erlenholzvyroduzenten, noch die Sperrholz⸗ 
und Dicktenfabriken. Es ſoll dies auch das letzte Mal ſein, daß 
ſie in dieſer Art erfolgt. In Zukunft ſoll die Frage auf andere 
Weiſe gelöſt werden und zwar, um dem Waldbeſitz entſprechende 
Preiſe und den Sperrholzfabriken die Möglichkeit ausreichender 
Bedarfsdeckung zu geben. Man will für den An⸗ und Verkauf 
von Erlenholz eine beſondere Organiſation ſchaffen. Form und 
Charakter der Organiſation ſollen ſchon in nächſter Zeit zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt werden, damit dieſe Fragen noch vor Beginn der 
nächſten Einſchlagsſaiſon feſtliegen. 

Der Stand der Winterſaaten in Polen. Nach den Mitteilungen 
des Polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes ſtellt ſich der Stand der 
Winterſaaten in Polen am 15. März wie folgt dar: Weizen 3,7 
(15. Dezember 1934 3,6 — 15. März 1934 3,1), Roggen 3,3 
(8,8 — 3,2), Gerſte 3,0 (3,5 —3,1), Rübſamen 3,0 (3,8 — 3,2). Klee⸗ 
ſaaten 2,9 (3,2 — 3,0). Im Vergleich zur letzten Schätzung Mitte 
Dezember v. J. hat ſich der Stand der Winterſaaten infolge der 
ſtarken Fröſte wie nicht minder infolge des Temperaturrückganges 
im März nach den warmen Tagen im Februar weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert. 

Rückgang der Weizenweltvorräte. Wie aus Waſhington ge⸗ 
meldet wird, hat das landwirtſchaftliche Departement bekannt⸗ 
gegeben, daß die Weizenweltvorräte im Vergleich zum Vorfahre 
eine Verminderung um 255 Millionen Buſhel aufweiſen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 5. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 5 
Danzig: Ueberweiſung 57.69 


Der Zloty am 4. April. 
bis 57.80, bar 57,69— 57.81. Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 46,81 
bis 46,99, Prag: Ueberweiſung 452.00, Wien: Ueberweiſung —,—. 
aris: Ueberweiſung 28575. Zürich: Ueberweiſung 58,25. 
ailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung 25.62, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 88,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 77,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Spanien —.—. —— — ——, Holland 357,40, 358,30 — 356.50, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 114,55, 115,10 — 114,00, London 25,65. 


25.78 — 25,52, Newyork 5.31. 534 — 5.28, Oslo —.—. 
—.— — —.— Paris 34.99, 35.08 — 34,90. Prag 22,14. 
22,19 — 22,09. Riga —. Sofia —, Stockholm 132,35, 133,00 — 131,70, 
den 44330 172.13 — 171.27. Tallin —, Wien —. Italien 44.05. 
4.17 — 9 


Berlin, 4. April. Amtl. Deviſenkurſe Newyork 2.488 — 2.492. 
London 12.02 12.05. Holland 167.73 168.07, Norwegen —,— bis 
—.— Schweden 61.98 — 62.10. Belgien —.—. Italien 20,58 bis 
20.62. Frankreich 16,42—16,46, Schweiz 80,72—80,88, Prag 10,40 bis 


10,42, Wien 48,95—49,05, Danzig 81.30—81,46, Warſchau 46,95 — 47.05. 


Die Bank Polſtki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5.26 31. do. kleine 5,25 31. Kanada 5,20 34, 1 Pfd. Sterlina 
25.35 3. 100 Schweizer Franken 171.19 3%, 100 franz. Franken 
34,89 34, 100 deutſche Reichsmark 195,00 und in Gold 211.28 ZI. 
100 Danziger Gulden 172.66 34, 100, tſchech. Kronen —— A, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 J., holländiſcher Gulden 355,80 Zi. 
Belgiſch Belgas —— 31., ital. Lire —.— 3. 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 5. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 / (120,1 l. b Weizen 737.5 6. 
(125.2 f. h.). Braugerſte 707 g/l. (120,1 !. b.), Einheitsgerſte 685 9%. 


92950 5 h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 l. h.), Hafer 468.5 g/l. 
„1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Luvinen — to —.— 
— to —.— eluſchken u a 
ER oe Einbeitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen — to —— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. 210 
Weizenkleie, gr.— to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 13.50 14.00 | Weizentleie, grob 11.25-11.75 
Standardweizen. . 15.25—15.75 | Gerſtenkleie ,„10.50—11. 
a) Braugerſte 19.00 19.50 Winterraps 40.00 — 42 
b) Einheitsgerſte 17.00 — 17.50 Rübſen 36.00 —37 00 
c) Sammelgerſte . 16.00 — 16.75 blauer Mohn. 33.00—36.00 
Bafetı. seit... 14.25 — 14.75 Gent . . . 33 00—85.00 
Roggenm. !A 0-55 ¼ 21.50-22.00 Leinſamen . . . 45.00—47.00 
u; 1B0-65°%, 20.00 — 20.50 | Beluichten . . + 29.00—32. 
Fi II 55 70% 15.00—15,50 | Sommerwiden . . 31.00-33.00 
Roggen» . GSeradella . . . . 13.00—14,50 
ſchrotm. 0-95 / 16.00—16,50 | Felderbſen. . 28.00-32.00 
Roggen» 5 iftoriaerbien 35.00-40.00 
ei 12.50-13.00 Frolgererbſen . . 26.00-30.00 
Weizenm. A 0-20%, 28.00 30.00 Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
u IB 0-45°%, 26.25—27.25 | blaue Lupinen . 9.75—10.50 
10 0-55°%, 35.50—26.50 gelbe Lupinen . 11.50—12,50 
ID 0-60°,, 24.50 — 25.50 engl. Raygras 90.00—110,00 
IE o- 65¼ 23.50 — 24.50 Gelbklee, enthülſt . 60.00 —75.00 
20-55% 21.50-22.50 Meißklee . 70.00 — 100.00 
II 20.85. 21.00—22.00 | Rottlee, unger. . 80.00-100.00 


Rotklee, gereinigt 115.00—135.00 
Se 200.00 — 240.00 
Kartoffelflocken . . 11.00-11.50 


1045-55%, _ —— 
er 19.75—20.75 
Leinkuchen . .18.25—18.75 


n 
— 


118 60-65 ͤ /. —.— Rapsluchen . 13.00 —13.50 

a. IIIA65-70% 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. 8 
Weizenm. 1870-75 ¼ 12.25—12.75 Kokostuchen. . . 15.0016 00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnigel . . 8.00 —9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 Roggenſtroh, loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie . „10.50-11.00 | Rogaenitroh, gepr. 3.50 —4. 
Meizentleie, fein . 10.50 — 11.00 Netzeheu. loje. 8.00--9.00 


Weigzenkleie, mittelg. 10.50-11.00 | Spiaihrot . . 19.00 —19.50 
Fabrifkartoff. u. N, — gr, Speilelartoffeln Pommerell. 4.25—4.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen, Hafer, Roggen- 


und Weizenmehl ruhig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: j i 
Roggen 100 to] Speiſekartoffel — o] Hafer 15 to 
We = 202 to Futterkartoff. — to | Leinkuchen 15 to 
Mahlgerſte — to | Saatkartoffel — to] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 90 to blauer moon —to | Rapskuchen — to 
b) Einheits⸗ 1450 weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel⸗„ — to Netzeheu — to] Gemenge — to 
Rogaepueh! 32t0 | Kleeſaat to] Gelbe Lupinen — to 
Weizenmehl to | Geritentleie 30t0 | Raus — to 
Viktorigerbſen 15t0 | Seradela — to] Widen _ — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to | Blaue Lupinen 30 to 
Erbſen —to | Senf —to | Timothee — 10 
Roggenkleie 30 to | Kartoffelflock. — to] Weißklee — 10 
Weizenkleie — to Noggenſtroh — to] Klee — to 


Geſamtangebot 731 to. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Marſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
25. bis 31. März 1935 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Dr ——— Sr ——— a 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 


. Snlandsmärlte: 


Warſchau . 1692 ] 12.85 18,30 4,50 
8 3 14.87¼ 13,75, 19.87 14.50 
oſen „ 15,25 1387/ [ 19,75 14.75 
inn!!! serie 16.95 51. — 13,90 
Rowno [1578 1262½' 14,50 13.06 
Wia. Tree 17.94 12.22 — 13 .12¼ 
Kattowitz 18,63 15,41 — 17.37½ 
Ran. 19.14 14,75 — 17,40 
Lemberg 18.1% au, — 1557 
Auslandsmärkte: 
Bein ne. a0e 44.52 36,00 — A 
bus: 5 19.26 10.80 — 11.34 
Br e 90.50 32.34 27.03 
Brünn 00 29,18 32.34 26 81 
Di 108 15.10 19.66 15,83 
D 37.75 26,56 29.62/ 24.25 
Liverpool [14.62 — — 17.26 
r — a — 2 
ew york rer — — — 
Chleono RE Re 18,89 11,34 22,63 18,58 
Buenos Aires 11,74 85 = 9.83 


Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


e 
4. . Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Hafer 1. „ Are n 
Richtpreiſe: 
Weizen 15.50 —15.75 | Peluſchkten 33.003500 
Roggen . 13.75—14.00 | Bittoriaerbien 33.00 — 38.00 
Braugerite. - . 19,50 -20,00 | iFolgererbien . 30.00 —32.00 
Einheitsgerſte 17.50 —17.75 Klee. geib, 
Sammelgerſte 16.50 — 17.00 in Schalen —— 
Haſer . 14.25 14.75 Tymothee 60 00—70.00 
Roggenmehl (65 /). 19 50 20.50 Enal. Rayaras 90.00 100.00 
Weizenmehl (65 /). 23.50 —24.00 | Speiſekart offen. —-— 
Roggenkleie . . 10.50-11.25 | Fabrikkartoff.p. xc —.— 
Weizenkleſe, mittelg. 10.75— 11.25 | Weizenitrob, oſe 3.00 —3.20 


Meizentieie (grob). 11.50— 12.00 Weizenſtroh, gepr. 3.60 — 3.80 


Gerſtenkkeie . 10 25 — 11.50 Roggenſtroh loſe . 3.25—3.50 
Winterraps 37.00 — 39.00 | Roggenitrob, gepr. 3.75 4.00 
Rübſen 95.00—37.00 aferitroh, loſe . 3.75—4.00 
Leinſamen : 44.00—47.00 Haſerſtroh. gepreßt 42 —4 50 
Blauer Mohn . 34.00—37.00 Serſtenſtroh, loſe . 2.45 —2.95 
elbe dupinen 12 501.90 | Geritenitroh, gepr. 3.35 -3.55 
Blaue: Lupinen 10.50 —11.00 u. loſe. . . 7.00—7.50 
Seradellaa - 13.00 —15.00 eu. gepreßt. . 7.50—8.00 
roter Klee, roh. 130.00—140.00 etzeheu, Ioie . 8.00— 8.50 
weißer Klee 89.00 —110 00 Netzeheu, gepreßt . 8.50 9.00 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.75 —19.00 
Klee, gelb Naps kuchen 12.75 —13.00 

ohne Schalen . 79.00 —89.00 Sonnenblumen. 1 £ 

enf . - 7.00 39.00 kuchen 42—43% . 19.25—19,75 
Sommerwide . . 31.00-33.00 | Sojaihrot . . . . 20.00-20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 280 10. Weizen 1006 to, Gerſte 330% 10, Haſer 47,5 10, Nogaen« 
mehl 97 to, Weizenmehl 56,5 ı0, Kartoffelmehl —to, Roagentieie 
172,3 t0, Weizenkleie 71 10, Geritentleie — to. Biltoriaerbien 38,5 to, 
Folgererbſen — to. Wide — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen 15 10. Futterlupinen — to, Sämereien 9, 3 to, 
Leiniuchen 25 10. Rapskuchen 30 to, Miſchkuchenen 15 to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — 10, Senf — to, Rotklee 
3 to, Inkarnatklee — to, Weißtlee — to, Rapsſchrot 10 to, 
Rangras — 10. Stroh —to, Gemenge — to, Mais 5 10. blauer Mohn 
— 10. Luzerne — to, Sonnenblumenkuchen — 0, Raps 15 to, 
Seradella 1.5 to, Fabrikkartoffel — to, Setzkartoffeln 82 to. 


nm 


